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Abonnements-Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
weiter Ausgabe Nachm.
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Derkage. (Halliſcher Courier.)

IJnſertionsgebühren

r die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

ur Halle u. Reg.Bez.
erſeburg nur I5 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Abonnements
September 1886 auf die „Halliſche Zeitung“

amtliches Organ des Königl. Landrathsamtes des Saal
kreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilun-
gen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 4 1,00
entgegen.

Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Be

ellung die erſten Nummern des Monats nicht voll
ändig geliefert werden können.

Inſerate die 5 geſpaltene Petitzeile I5 Pf.
r Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt

Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das
S Hulliſche Jnſeratenblatt

aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von
18000 Exemplaren

Verbreitun
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 27. Augnſt.

Bulgarien
Gegen 9 Uhr geſtern Abend erhielten wir noch ein

Privat Telegramm aus Berlin, welches wir noch in der Nacht
ſo weit wie möglich verbreiteten und welches als 7. Extra
blatt der 1. Ausgabe dieſer Zeitung beiliegt. Es ſpiegelt
die ganze Ungewißheit wieder, in der man ſich über die
Schickſale des Fürſten Alexander befindet. Die neueſten
Wolff'ſchen Depeſchen lauten folgendermaßen

Sofia, 25. Auguſt, Abends. Telegramm der „Agence
Havas“.) Karaweloff hat eine neue Regierung mit
Stambuloff und Nikiforoff als Regenten eingeſetzt. Die
neuen Miniſter ſind Stoiloff (Aeußeres), Radoslavoff
(Jnneres), Geſchoff (Finanzen), Orochakoff (Juſtiz), Panoff
(Krieg), Jovangaokoff (Unterricht). Jn einer von Kara-
weloff erlaſſenen Proclamation heißt es: Jn Folge
der jüngſten Ereigniſſe, welche das Land der Ungewißheit
preisgegeben, und um des Wohles des Vaterlandes willen,
habe er, geſtützt auf das Vertrauen des Volkes, die Ver
waltung übernommen und unter ſeinem Vorſitze eine aus
den obengenannten Mitgliedern beſtehende Regierung ge
bildet. fie herrſcht vollſtändige Ruhe.

ofia, 25. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen,
Stoiloff, hat an die Vertreter der Mächte ein Rund
ſchreiben gerichtet, in welchem er die Bildung der neuen
proviſoriſchen Regierung mittheilt, die Mächte bittet, dieſe
Regierung anzuerkennen und gleichzeitig die Hoffnung aus
ſpricht, daß die Mächte derſelben Unterſtützung und Ver
trauen gewähren werden.

Petersburg, 26. Auguſt. Gutem Vernehmen nach
iſt nach dem Eintreffen der Nachricht von der bevorſtehen-
den Ankunft des Fürſten von Bulgarien auf ruſſiſchem
Boden vom Kaiſer ſelbſt der Befehl ertheilt worden,
daß dem Fürſten die Landung und die vollſtän-
dig e eltevise Fortſetzung der Reiſe geſtattet
werde.

Frankfurt a. M., 26. Auguſt, Nachmittag. Das
Frankfurter Journal“ meldet aus Jugenheim, dem

dermaligen Aufenthaltsort des Prinzen Alexander von
Heſſen, von heute Mittag, Fürſt Alexander habe bis
jetzt nur dorthin gemeldet, daß er nach Breslau reiſe
und von dort aus weitere Nachricht geben werde. Alle
anderen Nachrichten ſeien verfrüht.

Londoner Morgenblätter betonen, daß eine
militäriſche Beſetzung Bulgariens, da ſowohl
dort wie in Oſtrumelien vollkommene Ruhe herrſche, nicht
geboten ſei. Die „Times“ bemerkt, unter ſolchen
Umſtänden würde eine fremde Jntervention ohne Vorwand
beiſpiellos ſein. Die Haltung des bulgariſchen Volkes,
ſeine Anhänglichkeit an den Fürſten und die Energie, mit
welcher es den Verſuch, das Land fremden Einflüſſen zu
Wegen vereitelt, müſſe ihm die Achtung Europas

ern.
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Unterſtaats-

ſecretair Ferguſſon in Beantwortung mehrerer Anfragen,
erſt geſtern Abend und im Laufe des heutigen Tages
ſeien weitere Depeſchen aus Sofia eingegangen.
Durch dieſelben werde beſtätigt, daß Karawelow die
Theilnahme an der ins Werk geſetzten revolutionären Be-
wegung verweigert habe und an der Spitze der neuen Re-
gierung ſtehe, ſowie daß die Verſchwörer verhaftet ſeien.
Fürſt Alexander habe ſich nach ſeiner Landung in
Reni in vollſtändiger Freiheit befunden und die
Abſicht gehabt, nach Darmſtadt zu gehen. Die nach
ſeiner Abreiſe aus Bulgarien dort eingetretenen Ereigniſſe
ſeien demſelben in Reni noch nicht bekannt geweſen, der
gegenwärtige Aufenthalt des Fürſten ſei nicht bekannt.
Der Vater die e Prinz Alexander von Heſſen, habe
eine telegraphiſche Aufforderung erhalten, den Fürſten zur
Rückkehr nach Rumelien zu veranlaſſen reſp. denſelben
dahin zu geleiten. a

Wien, 26. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ weiſt
in einem Communiqué ganz entſchieden die Jnſinuation
einzelner Blätter zurück, daß die Kabinette, welche,
wie das „Fremdenblatt“ hervorhebt, vor Allem in der
äiußeren Politik monarchiſche und conſervative Prinzipien
vertreten, Mitwiſſer der Verſchwörung gegen den

en Alexander hätten geweſen ſein können.

e

2 ßland keine reine Hand, wie aus folgenden
nich twolff'ſchen Mittheilungen aufs Neue deutlichſt her
vorgeht und bekräftigt wird:

Zankow's Organ „Svijetlina“ veröffentlicht in
de We vom 9./21. Auguſt an der Spitze des Blattes

olgendes:
Der Fürſt Battenberg hat aufgehört, Fürſt vonZulgarien zu ſein. Heute früh Morgens ſammelten ſich das

Volk und die Armee um das Schloß in Sophia und ſtellten
durch eine an den nunmehr geweſenen Fürſten entſendete Depu
tation die Aufforderung, derſelbe ſolle dem Throne entſagen.
Der Fürſt, der es ſchon eingeſehen hatte, daß ſeine weitere Herr
ſchaft in Bulgarien unmöglich ſei, und dies auch vor der Depu-
tation bekannte, unterſchrieb die formelle Abdikations-
Urkunde. Es lebe Bulgarien

Auf der dritten Seite deſſelben Blattes, welches zu
fälligerweiſe in Pirot noch vor der Grenzſperre anlangte,
ſteht das Folgende:

„Die Freudennachricht, daß der Fürſt bulgariſchen Throne abgeſetzt wurde, durchflog heute Morgens mit
Blitzesſchnelle die Stadt. Das Volk ſtrömte haufenweiſe zum
Alexanderplatz, wo man ſich gegenſeitig zum freudigen Ereigniſſe
beglückwünſchte. Die Begeiſterling wollte kein Ende nehmen.
Ein Meeting wurde abgehalten, welches Zankow zum Präſi-
denten, Suknarow und Suſelow zu wählte.
Hierauf hielten Zankow, Natſchovitſch, Bzoutzkanow,
Makedonski und Oberſt Keſſiakow Reden an das Volk, in
welchen demſelben dazu gratulirt wurde, daß es ſich des gekrönten

entledigt habe. Unter Hurrahrufen auf das bulgariſche
olk, auf die tapfere Armee, den ruſſiſchen Czar und das ruſſiſche

Volk wurde beſchloſſen, ſich in die Kathedrale zu begeben und
daſelbſt Gott für die offen zu danken und den Allmächtigen
um Schutz für das Volk die tapfere Armee, für unſeren Be
ſchützer den ruſſiſchen Czar und für ſeine große Nation an zu
S. Der Gottesdienſt wurde in der Kathedrale vom Exarchats

elegaten Metropoliten Klement zelebrirt, worauf derſelbe eine
dem Ereigniſſe entſprechende Rede hielt. Hierauf begab ſich die
Volksmaſſe vor das ruſſiſche Geſandtſchaftsbotel, woſelbſt Seine
Excellenz der ruſſiſche Vertreter erſucht wurde, die
Unterſtützung des ruſſiſchen Befreiers und Beſchützers
zu erwirken. Das Volk lag während dieſer ßapsen Zeit auf
den Knieen. Herr Bogdanoff, erwiderte, daß Rußland
Bulgarien nie vergeſſen habe und daß es ihm auch
des z helfen werde. Fortwährendes „Urah“ durchzitterte

ie Luſt.

Der „P. Lloyd“ erhält nach der Frankf. Ztg.“ die
erſte authentiſche Darſtellung eines Augenzeugen, der
kürzlich dort paſſirte, über die Abſetzung des Fürſten
Alexander. Jm Komplott waren nur Element, Zankow
und Gruew, deſſen Bataillon, durch zwei Kadettencom-
pagnien verſtärkt, um 2 Uhr Morgens das Palais des
Fürſten umzingelte, und die Wachen niedermachte. Dem
auf den Lärm herbeieilenden Fürſten erklärte Gruew, die
Armee verlange ſeine Abdankung, weil er den Czaren
ſchwer beleidigt habe. Der Fürſt erwiderte: „Wenn
mich die Armee verläßt, ſo habe ich nichts mehr hier zu
ſuchen,“ und unterzeichnete die fertige Abdankungsurkunde,
worauf Fürſt Alexander noch ſagte: „Gott ſchütze Bul-
garien!“ Er wurde ſodann ſammt ſeinem Bruder in ver
ſchiedenen Wagen nach der Grenze geſchafft. Morgens
wurde das Volk in die Kirche getrieben, wo jeder An
weſende zwei Rubel erhielt. Clement hielt den Got-
tesdienſt. Hierauf wurde das Volk vor das ruſſiſche
Konſulat getrieben, wo es niederknien mußte, angeblich
um den Segen zu empfangen. Auf dem Balkon neben
Bogdanow ſtanden Clement und Zankow. Die Bevöl-
kerung erfuhr erſt ſpäter, was geſchehen, und
die Erbitterung wurde allgemein. Da Telegraph
und Poſt geſchloſſen waren, ſo ſchickten der öſterreichiſche
und der deutſche Vertreter einen gemeinſamen Boten nach
Pirot, um Depeſchen aufzugeben, aber der wurde an der
Grenze zurückgehalten, worauf der deutſche Vertreter
zu Zankow ging und ſo energiſch mit ihm redete, daß
man den Boten paſſiren ließ. Karawelow und Niko-
ſorow ſind vollkommen unſchuldig; beide waren
wüthend darüber, daß in ihrem Namen Befehle ertheilt
wurden, doch waren ſie anfangs ohnmächtig, bis die ener-
giſche Haltung der Truppen, welche außer Gruew's
Bataillon dem Fürſten treu blieben, ihnen Muth zum
Auftreten gab.

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchrei-
ben offiziös: Die neueſten Meldungen über den Stand
der bulgariſchen Kriſe laſſen erkennen, daß Fürſt
Alexander auf öſterreichiſchem Boden angelangt
iſt womit die Befürchtungen wegen eines möglichen
Gewaltſtreiches wider die Perſon des Battenbergers ihre
Erledigung finden. An dem allgemeinen Charakter
der politiſchen Lage wird indeſſen durch das Wieder
erſcheinen des Fürſten kaum eine Aenderung geſchaffen.
Was wir diesbetreffs geſtern hervorhoben, beſteht
auch heute und vorausſichtlich noch bis auf Weiteres zu
vollem Recht. Dem Fürſten Alexander bieten ſich für

es Einſchreiten gegen die Anſtifter der Ver
ſchwörung würde in gewiſſen Kreiſen das Maß der
ohnehin wider ihn und ſeine Beſtrebungen herrſchenden
Verſtimmung noch erheblich vermehren, die Gefahren der
Situation mithin entſprechend verſtärken; die Begnadi-
gung der Zankow und Genoſſen aber hieße nichts an
deres, als den Keim zu erneuten hochverrätheriſchen Um
trieben ausſtreuen, die dann nur noch raffinirter und
umfaſſender ins Werk geſetzt werden dürften. Wie des
Fürſten Entſcheidung auch ausfallen möchte, ihn ſelbſt
würde ſie ganz gewiß nicht auf Roſen betten. Vielleicht,
daß ſolche oder ähnliche Erwägungen es dem Fürſten
wünſchenswerth machen, vor allen Dingen Zeit zu ge-
winnen, ſei es, um mit ſeinem Vater und den nächſten
Verwandten, ſei es auch mit noch anderen Perſönlichkeiten
Raths zu pflegen.

Was Europa anlangt, ſo empfindet es das Wie
dererſcheinen des Fürſten wohl nicht gerade als Erſchwer
ung, aber auch nicht als Vereinfachung des durch den
Staatsſtreich der Zankowiſten geſchaffenen Problems.
Das Depeſchenmaterial der letzten 24 Stunden
legt den Mächten die ſtrengſte Zurückhaltung
nahe, da es die Muthmaßung zu begründen
ſcheint, daß Bulgarien einer hochgradigen
Anarchie entgegen geht. Direkte Nachrichten,
die halbwegs Glauben verdienen, liegen aus
Bulgarien nicht vor, gleich als hätten die momenta-
nen Machthaber daſelbſt ein Jntereſſe daran, die Welt
abſichtlich im Dunkeln über das, was vorgeht, zu erhal
ten. Daß aber die europäiſche Staatskunſt nicht gänzlich
ins Blaue hinein operiren kann, bedarf keiner weiteren
Begründung. So lange aber die Ereigniſſe auf
bulgariſchem Boden in wilder Jagd einander
ablöſen, die Thatſachen des heutigen nur die
Vorboten der des morgigen Tages ſind und
alles ſich in ganz unmittelbaren Sprüngen
aus einem Extrem ins andere vollzieht,
hat ſich das Amt Europas auf das einfache Regiſtri
ren der zu ſeiner Keuntniß gelangenden Ereigniſſe zu be-
ſchränken.

Die Nachrichten aus Darmſtadt widerſprechen
ſich in den verſchiedenen Zeitungen aufs Bunteſte. Der
„Frankf. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß es noch keines
wegs ausgemacht iſt, daß Fürſt Alexander nach Darm
ſtadt kommt, wie es andererſeits auch nicht feſtſtehe, daß
er nach Sofia zurückkehrt. Der Fürſt habe eine Depeſche
dorthin geſandt, laut welcher er nach Breslau geht, von
wo er weitere Nachrichten ſenden wird.

Jn Frankfurt a. M. war nach der „Fr. Ztg.“ geſtern
das Gerücht verbreitetet, Alexander käme dort mit der
Bebraer Bahn durch.

Aus Bukareſt: Die Mannſchaft von der Yacht des
Fürſten von Bulgarien verweigerte es, die Rückfahrt an
zutreten, weil ſie Beſtrafung fürchtet.

Aus Belgrad: Nach kurzem Kampf nahmen die
Truppen aus Philippopel Sofia ein zerſtreuten die
Rebellen und befreiten Karawelow.

Aus Sofia: Bei der Ueberrumpelung der Schloß-
wache durch die Kadetten wurden vier leicht, einer ſchwer
verwundet. Auf der Straße wurde einem Apotheker in
den Fuß geſchoſſen. Als die Kadetten den Fürſten zwingen
wollten, ſeine Abdankung zu unterſchreiben, erklärte Alexander,
nur vor den Offizieren unterzeichnen zu wollen. Hierauf
wurde er ins Kriegsminiſterium eskortirt, und unterzeichnete
der Fürſt in Gegenwart Grujews die Abdankung

Aus Wien. Graf Sayn Wittgenſtein erhielt aus
Jngenheim folgendes Telegramm vom Vater des Bulga
riſchen Fürſten: Danke ſehr für die gütige Theilnahme.
Mein armer Sohn iſt endlich in Reni freigelaſſen, und
hierher abgereiſt, während das Bulgariſche Volk ihn ſehn-
ſache zurückruft. Prinz Alexander.

önig Milan von Serbien ſoll geſagt haben, die
Perfidie Europas ſei beiſpiellos. Er würde, wenn
er den Aufenthalt Alexanders kennte, alles zu ſeiner Unter
ſtützung aufbieten. Jn ſolchen Augenblicken müſſe man
die Vergangenheit vergeſſen.

Das „Neue Wiener Tageblatt“ bringt folgende Depeſche
aus Bukareſt: „Der Höchſtkommandirende der ruſſiſchen
Flotte des Schwarzen Meeres hat Ordre bekommen,
ſämmtliche Kriegsdampfer in Fahrbereitſchaft zu
ſetzen. Desgleichen hat die Direktion der Geſellſchaft der
Dawmpfſchifffahrt und des Handels auf dem Schwarzen
Meere den Auftrag erhalten, einen gewiſſen Theil der
Schiffe für den Truppentransport bereit zu halten.
Dieſe beiden Befehle riefen in den ruſſiſchen Handelskreiſen
eine wahre Panik hervor.

Prinz Alexander von Oldenburg iſt aus Peters-
burg in Odeſſa eingetroffen, wie es heißt, zum Gebrauche
der Seebäder. Doch wird er als Kandidat für den bulga-
riſchen Thron bezeichnet und ſein Eintreffen in Odeſſa mit
den bulgariſchen Ereigniſſen in Zuſammenhang gebracht.
Die nach Bulgarien verkehrenden Gagarinſchen Schiffe
haben zahlreiche beurlaubte ruſſiſche Offiziere
mitgenommen, welche angeblich einer Berufung Zankoff's
folgen. Wir geben dieſe ſenſationellen Meldungen mit
allem Vorbehalt wieder, indem wir dem genannten Blatt
die Verantwortung überlaſſen.
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Die an dem Komplot gegen den Fürſten Alexander
betheiligt geweſene Militärs, Oberſt Kiſialoff, Hauptleute
Dimitrieff und Bendereff, ſind flüchtig. Es wird nach
ihnen gefahndet. Abgeſehen von Oſtrumelien manifeſtirten
für den Fürſten die Städte: Siſtow, Gabrowo, Plewna,
Tirnowo, Nikopoli, Widdin, Ruſtſchuk, Siliſtria, Rasgrad,
Varna, Schumla.

Der Fürſt reiſt nach der „V. Z.“ über Lemberg,
Breslau nach Darmſtadt.

Politiſche Mittheilungen.
Ueber den Empfang des Königs von Portu-

gal in Berlin fanden unſre Leſer ſchon in der geſtrigen
2. Ausgabe ein ausführliches Telegramm. Eine weitere
Privat- Depeſche meldet:

Berlin, 27. Auguſt, 1 Uhr 59 Min. Nachts
(Privat-Del. der Halliſchen Ztg.) Der geſtrigen
Lohengrin Vorſtellung im ausverkauften Opernhauſe
wohnte der König von Portugal mit dem Kronprinzen
bei. Nach dem zweiten Akte begrüßte erſtere Herr
ſchaften der Kaiſer in der Hofloge und kehrte kurz
vor dem Schluß der Vorſtellung ins Palais zurück,
woſelbſt Seine Majeſtät übernachtete. Den wiederholten
Beifall des königlichen Gaſtes ernteten die Darſteller
der Elſe, des Lohengrin und der Ortrud. Heute kehrt
der Kaiſer nach Babelsberg zurück, wo zu Ehren des
Königs von Portugal ein großes Diner ſtattfindet.

Konferenz des Fürſten Bismarck und des
ruſſiſchen Miniſters Giers. Der Reichskanzler Fürſt
Bismarck iſt Donnerstag Nachm. 2'/, Uhr in Franzensbad
eingetroffen und am Bahnhofe von dem ruſſiſchen Miniſter
des Auswärtigen, v. Giers und deſſen Familie begrüßt
worden. Nach kurzem Verweilen fuhren der Reichskanzler
mit dem Miniſter, die Fürſtin Biemarck mit der Frau
von Giers nach dem mit öſterreichiſchen und deutſchen

laggen ſowie mit Bannern reichgeſchmückten Hotel
übner, wo für den Fürſten und deſſen Begleitung der

erſte und zweite Stock reſervirt ſind. Fürſt Bismarck,
welchem der Miniſter v. Giers bis nach Eger entgegen-
zefa ren war, hatte unmittelbar nach ſeiner An-
unft noch eine längere Beſprechung mit Herrn von

Giers. Um 5 Uhr begaben ſich der Fürſt und die
Fürſtin Bismarck in offenem Wagen zu dem Miniſter
v. Giers zum Diner. Während des Diners konzertirte
die Kurkapelle. Nach dem Diner verweilten der Fürſt
und die Fürſtin Bismarck mit dem Miniſter Giers und
deſſen Familienangehörigen längere Zeit in lebhafter
Unterhaltung auf dem Balkon. Erſt nach 7 Uhr kehrten
Fürſt und Fürſtin Bismarck nach dem Hotel Hübner
zurück. Außer dem ruſſiſchen Botſchafter in London,
v. Staal, ſind zum Beſuche des Miniſters v. Giers
auch der ruſſiſche Botſchafter von Mohrenheim aus
Paris und die ruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen und
in Waſhington Graf Toll und v. Struve hier ein
getroffen.

„Mit meiner Kur“, hat der Reichskanzler in
Gaſtein geäußert, „bin ich im Allgemeinen zufrieden, allein
die Geſichtsſchmerzen und manche früheren Leiden wollen
nicht ganz aufhören“.

Ein Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“, welcher den
chineſiſchen Geſandten Marquis Tſeng interviewt hat,
theilt mit, daß ihm der chineſiſche Staatsmann die Ver
ſicherung gegeben habe, der eigentliche Zweck ſeines zweimaligen Beſuches in Berlin ſa die Anknüpfung eines

zwiſchen den beiden Nationen. „Die
jeziehungen Chinas zu Deutſchland werden ſich

[Nachdruck verboten.

4) Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

Aber wie weit ſchien noch das Geſtade, und wie
kalt war, trotz des Hochſommers, das Waſſer! Sie be
mühte ſich, auf die Küſte zuzuſteuern, kam aber nur lang
ſam von der Stelle.

„Jch muß ſterben!“ das war der Gedanke, welcher
ihre Kräfte lähmte, und ſchon fühlte ſie ſich ſinken, als
ein lautes, langgezogenes: „Hallo o o!“ zu ihrem
Ohr drang. Sie blickte auf und ſah, wie ein Fiſcherkahn
ich ihr näherte, in welchem ein Mann, aus Leibes-
äften rudernd, ſaß. Sie erkannte ihn trotz der weiten

Entfernung.
„Muth! Muth!“ rief er ihr zu, „ich rette Dich!“
Meg raffte noch einmal all' ihre Kraft zuſammen.

Näher und näher kam der Mann jetzt war er neben
ihr. Er packte ſie an den Schultern und hob ſie mit
ſtarken Armen in den Kahn.

„O, Rob“, keuchteſie, den Mund noch voll Seewaſſer,
„Dich hat mir Gott geſendet! Ach welches Glück! Saheſt
Du wo vom Strande aus

„Ja.“
Aus ſeinem hagern ernſten Geſicht war alle Farbe

gewichen noch nie hatte ſie ihn ſo erſchreckt geſehen.
„„Der Caſtor iſt an Allem ſchuld, aber ich verzeihe

es ihm. Nimm das arme Thier in das Boot, Rob, er
muß ſonſt ganz ertrinken. Und nun mach' um Gottes
Willen ſchnell und rudere mich ans Ufer!“

Jhr Wort war ihm Befehl. Er half dem Hunde in
den Nachen, zog ſeinen ſchäbigen Rock aus, legte ihn um
Meg's Schultern und griff mit ſeinen Rudern herzhaft
aus. Als ſie den Strand erreicht hatten, klapperten
Meg's Zähne vor Kälte. Er hob ſie ans Ufer, knieete
dann nieder und rang das Waſſer aus ihren triefenden
Kleidern.

„Du zitterſt ja vor Froſt!“ rief er in höchſter Be
ſorgniß. „Der Fiſcher Dawſon hat ſeine Hütte hier ganz
in der Nähe und drinnen brennt ein Feuer. Jch ſah es,
als ich vorhin den Strand entlang ging. Komm mitund wärme Dich dort, Du kannſt in dieſen Zuſtande nicht

nach Hauſe gehen.“
„So bringe mich hin“, ſtammelte Meg.
Er nahm ſie bei der Ka und eilte mit ihr, ſo

ſchnell es die durchnäßten Kleider geſtatteten, um eine
Ausbuchtung des Strandes zu einer kunſtlos erbauten

von jetzt an immer inniger geſtalten“, äußerte Marquis
Tſeng wörtlich.

Die deutſchen Eiſenbahn- Verwaltungen tagen
in Stuttgart im Königsbauſaale. Die Verſammlung wird
vom Miniſter Mittnacht willkommen geheißen. Die Ein
richtung der kombinirten Rundreiſebillets wurde als eine
dauernde beſtimmt und das revidirte Vereinsſtatut an
genommen.

Wirkungen der Unfallverſicherung. Die Berliner
Droſchkenkutſcher beziehen von ihren Dienſtherren weder Lohn
noch Tantième noch Naturalien, ſondern ſind vielmehr gehalten,
die zu ihrem Lebensunterhalte erforderliche Summe ſelbſtändig
und zwar nach eigenem Ermeſſen von dem Tagesverdienſte in
Abzug zu bringen. Darüber, wie viel ein Kutſcher zur Er
haltung ſeiner Familie braucht, oder wie viel Prozente dieſer
Abzug vom Tageeverdienſte betragen darf, beſtehen keinerlei Be-
ſtimmungen. Ein eigentliches Dienſtverhältniß beſteht dem zu
Folge im Droſchkenfuhrgewerbe zwiſchen Fuhrherrn und Kutſcher
nicht. Da es nun in Folge deſſen unmöglich iſt, behufs Aus-
führung des Unfallverſicherungsgeſetzes Lohnliſten aufzuſtellen
und zudem ſich auch das Bedenken geltend macht, daß dies Ver-
hältniß mit den Beſtimmungen jenes Geſetzes, wonach nur ſolche
Perſonen der Verſicherungspflicht unterliegen, welche gegen Ge-
halt oder Lohn beſchäftigt ſind, kollidirt, ſo wird die Fuhr-
werks-Berufsgenoſſenſchaft, welche am 1. Juli 1886 in
Kraft getreten iſt, jedenfalls Aenderungen in dieſer Beziehung
herbeiführen. Es zeigt ſich auch hier wieder, wie wohlthätig
die Wirkungen der Unfallverſicherung ſich erweiſen, indem die
unſichere Stellung der Kutſcher zu den Fuhrwerksbeſitzern einem
feſteren Verhältniß in der Lohnfrage Platz machen muß.

Zu der mehr und mehr in Schwung geſetzten Agi-
tation gegen das Jeſuitengeſetz bemerkt die „Nordd.
Allg. Ztg.“, wer den konfeſſionellen Frieden befeſtigt und
erhalten wiſſen wolle, werde ſich von den Phraſen, mit
welchen die Agitation empfohlen wird, nicht fangen laſſen,
zugleich aber leicht erkennen, daß von der Seite, auf
welcher Sympathien für die Befeſtigung des inneren
Friedens in Deutſchland niemals bemerkt worden ſind, die
Jeſuitenfrage mit allem Eifer nur zu dem Zwecke in die
Hand genommen wird, um einen Keil zwiſchen die
Regierung und die Parteien ſowohl, wie zwiſchen die
Parteien ſelbſt zu treiben, damit aber auch die Möglich-
keit der parlamentatiſchen Kombinationen offen zu halten,
wie ſie den Fraktions reſp. Spezialintereſſen frommen.

Der Namenstag Ludwigs II. zugleich der Er
innerungstag an Ludwig I., ging bei dem für Bulgarien
ganz in Anſpruch genommenen Intereſſe der Bevölkerung
in München nahezu ſpurlos vorüber Eine ſtille Meſſe,
eine prunkvolle Bekränzung des Denkmals Ludwigs I.,
das iſt alles.

Frankreich. Der heute unter dem Vorſitz Frey
cinet's abgehaltene Miniſterrath berieth nur über
Gegenſtände von untergeordneter Bedeutung. Nächſten
Sonnabend wird ein Miniſterrath im Palais Elyſée unter
dem Vorſitz des Präſidenten Grévy ſtattfinden welcher
Freitag in Paris erwartet wird.

XXVII. Allgemeiner Vereinstag
deutſcher Erwerbs- und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften

in Colberg.
I. Verſammlung der deutſchen Verbandsreviſoren.

t Colberg, 25. Auguſt.Nachdem ſich im Reichstage ernſtliche Beſtrebungen bemerk-
lich gemacht hatten, das Genoſſenſchaftsweſen einer ſtaatlichen
Kontrolle zu unterſtellen, um die kleinen Leute, aus denen ſich
vornehmlich die Mitglieder der Genoſſenſchaften rekrutiren, mög-
lichſt vor Verluſten zu ſchützen, ergriff der verſtorbene Anwalt
Dr. Schulze-Delitzſch, um die als dem Genoſſenſchaftsweſen
ſchädlich erachtete ſtaatliche Beaufſichtigung zu verhindern, im
Jahre 1881 auf dem allgem. Vereinstage zu Kaſſel die Jnitiative
zur Einführung einer Reviſion durch Fachleutt e.

Dieſe Jdee fand unter den Genoſſenſchaften urſprünglich viele
Gegner, hat aber nichtsdeſtoweniger wegen ihres geſunden Jn
halts von Jahr zu Jahr an Boden gewonnen und kann heute
im allgemeinen als verwirklicht bezeichnet werden.

Hütte zu erreichen, deren Thür gaſtlich offen ſtand. Ohne
alle weitere Zeremonie trat Leith ein.

„Dawſon iſt ein Junggeſelle“, ſagte er, „und mein
er Freund. Wir dürfen denken, wir ſeien hier zu

auſe.“
Das Gebäude ſtand leer, aber in dem verroſteten

eiſernen Ofen praſſelte ein kleines Feuer. Leith brachte
einen dreibeinigen Schemel herbei und ſeine Schutzbe-
fohlene machte es ſich auf demſelben ſo bequem als thun-
lich, holte tief Athem und ſtreckte die kleinen naſſen Händ
chen der Flamme entgegen.

„Wie herrlich!“ rief ſie aus. „Du lieber alter Rob
Du, ohne Dich wäre ich ertrunken. Jch bin Dir für
dieſen Dienſt unendlich dankbar!“

„Jch danke Dir“, erwiderte er kurz und ohne ſie
anzublicken; er hatte ihre letzte Begegnung noch nicht
vergeſſen.

„Du weißt ſelbſtverſtändlich alles, Rob, was ſich zu
Beach-Hall ereignet hat

Er nickte bejahend.
„Denke Dir, welches Leben ich jetzt führe! Herr

Moultrie liegt auf den Tod, der Oberſt hat das Fieber,
Conſtanze widmet ſich ganz der Pflege der beiden Patien-
ten, und mich hat man meinem Schickſal überlaſſen. Jch
glaube, wenn das noch lange ſo fortgeht, muß ich den
Verſtand verlieren. Warum haſt Du niemals vorge-
ſprochen, Rob, wäre es auch nur geweſen, um Dich zu
erkundigen, ob ich noch am Leben ſei?“

„Es iſt Zeit, daß ich meine Beſuche in BeachHall
einſtelle“, antwortete er; „das Beſte, was ich thun kann,
iſt, Deine Gegenwart möglichſt zu meiden.“

Sie machte große Augen und ſagte dann lächelnd:
„Du abgeſchmackter Menſch! Wenn Du mir nun heute
aus dem Wege gegangen wärſt, wo wäre ich dann?
Zwichen den Hummern, mauſetodt. Pah! Können wir
denn nicht Freunde bleiben? Ein Freund iſt mir jederzeit
lieber als ein Anbeter. Du biſt ein Thor geweſen, aber
Du wirſt vernünftig werden, und eines Tages, wenn Du
ein berühmter Advokat geworden biſt, wirſt Du ein Mäd-
chen heirathen, das tauſendmal ſchöner iſt als ich, und
ſie vom ganzen Herzen lieb haben und wirſt vor Scham
roth werden, wenn Du an Deine erſte Flamme denkſt.“

Rob Leith zuckte ſchmerzlich zuſammen.
„Du magſt Dir deſſen nicht bewußt ſein, Meg, aber

Du biſt grauſam wie der Tod.
„SGrauſam? Ganz und gar nicht“, entgegnete ſie leicht

hingeworfen. „Jch ſage dies zu Deinem Beſten, mein
lieber Freund. „Du wärſt ein prächtiger Menſch, wenn
Du nur nicht von Liebe ſchwatzen wollteſt. Nun höre
mich an: weißt Du wirklich alles von Conſtanze's

Jn den meiſten der 33 Unterverbände Deutſchlands wird
die Reviſion bewerkſtelligt von eigens dazu angeſtellten Beamten,
in kleineren Verbänden erfolgt ſie durch den Verbandsdirektor
oder andere dazu qualifizirte Genoſſenſchafter. Der Reviſor
bewirkt die Reviſion nach einer allgemeingültigen Jnſtruktion
und legt den Befund derſelben in einem Protokoll nieder, welches
in der nächſten Generalverſammlung des betr. Vereins zur
Kenntnißnahme der Mitglieder verleſen wird. Auf jedem Unter
verbandstage iſt ohne Nennung der betroffenen Vereine
ein allgemeiner Bericht über die im verfloſſenen Jahre vorge-
nommenen Reviſtonen abzuſtatten, und den Vorſtänden der
revidirten Vereine iſt es zur Pflicht gemacht, in einer beſtimmten
Zeit dem Verbandsdirektor Mittheilung zu machen, inwieweit
die Erinnerungen und Mahnungen des Reviſors befolgt worden
ſind, oder aus welchen Gründen dies in einzelnen Fällen bislang
hat unterbleiben müſſen.

Behufs weiteren Ausbaues der bereits reiche Früchte tragen
den Reviſionseinrichtung verſammelten ſich heute Rachmittags

Uhr die Verbandsreviſoren Deutſchlands im Reſtaurant
„Bürger Nettelbeck“ hierſelbſt. Nachdem die Wahl des Vor
ſitzenden und Schriftführers ſtattgefunden, wurde zur Tages
ordnung übergegangen und zunächſt der Antrag bez. der Ein
führung von unerwarteten Reviſionen zur Diskuſſion
eſtellt. Bis jetzt war es Praxis, daß der zu revidirende
zerein von dem Verbandsreviſor längere oder kürzere

Zeit vorher von der in Ausſicht genommenen Reviſion in Kennt-
niß geſetzt wurde. Man hielt nun von einigen Seiten dieſes
Verfahren für nicht ſtrenge genug, weil dem Vorſtande eines
ſolchen Vereines die Möglichkeit geboten ſei, bis zum Tage der
Reviſion irgendwelche Unzuläſſigkeiten zu beſeitigen. Demgegen-
über wird vor einer Aenderung der erſt kurze Zeit beſtehenden
Einrichtung gewarnt, um dieſelbe nicht mißliebig zu machen.
Auch wird der Nachweis geliefert, daß eine unerwartete Reviſion
in vielen Fällen deshalb nicht möglich ſei, weil bei ſolchen die
vorgeſchriebene Mitwirkung der Aufſichtsrathsmitglieder, die
nicht ſelten in verſchiedenen Orten wohnten, gar nicht zu bewerk
ſtelligen wäre. Auch könne es vorkommen, daß in kleinen Ver
einen, die keine angeſtellten Beamten beſolden können, die Vor
ſtandsmitglieder abweſend ſeien. Die Verſammlung einigt ſich
für die vorläufige Beibehaltung des ſeitherigen Verfahrens und
geht zur Beſprechung der Frage über:

Wie ſoll die 2. Reviſion beſchaffen ſein? Die Revi
ſoren ſtimmen darin mit dem Herrn Anwalt überein, daß ſich
eine Norm für eine ſolche nicht aufſtellen laſſe, es dem Re
viſor indeß obliege, zunächſt zu prüfen, ob die im Protokoll über
die erſte Reviſion enthaltenen Rathſchläge erfüllt worden ſeien.
Als beſonders wünſchenswerth erſcheine es auch, daß bei den
ferneren Reviſionen Recherchen angeſtellt werden, ob das Statut
des Vereins in allen Theilen den geſetzlichen Beſtimmungen ent-
ſpreche, ob eine Jnſtruktion für den Aufſichtsrath vorhanden ſei
W derſelbe auch ſtets ſeinen weittragenden Verpflichtungen
nachkomme.

Ein di artere be wird in der Folge der Frage über
die Stempelpflichtigkeit der Sparkaſſenbücher bei
Vorſchußvereinen zugewandt. Nach Abwägung der ver-
ſchiedenen zu Tage tretenden Anſichten wird als richtiges vor
läufiges Verfahren empfohlen, nach Aufforderung der Steuer-
behörde die Stempelſteuer unter Proteſt zu bezahlen und hierauf
den Rechtsweg zu beſchreiten, oder vor der Zahlung den Anwalt
der en chaft um Auskunft über den einzuſchlagenden Weg
zu erſuchen.

Nach einſtimmiger Annahme des Antrages, „daß die von
den Verbandsreviſorenerſtatteten ſchriftlichen Gene
ralberichte über die Reviſionen durch Vermittelung
der Verbandsdirektoren unter den Reviſoren auszu-
g3 en ſeien“, wird die Verſammlung um 7 Uhr Abends
geſchloſſen.

A. Colberg, 26. Dre 5 Uhr 50 Min. Nachm. (Pri-
vattelegramm der Hall. Ztg) Auf dem Vereinstagewurde beute die Gründung einer Hilfskaſſe behufs
Unterſtützung bedürftiger Genoſſenſchaftsbeamter

üterer Erweiterung zur Penſionskaſſe be-
oſſen.

Heer und Mariue.
Berlin, 26. Auguſt. S. M. Krenuzerfregatte „Gnei-

ſenau“, Kommandant Kapitän zur See Valois, iſt am 25.
Auguſt c. in Port Said eingetroffen und beabſichtigt am 27.
Auguſt e. die Heimreiſe fortzuſetzen.

Wie der „Nordd. Feuerwehrmann“ mitzutheilen weiß,
werden in den Garniſonen Ratibor, Neiſſe, Kottbus,

und Küſtrin Mannſchaften im Feuerwehrdienſt aus
gebildet.

Der Kronprinz von Sachſen iſt zur Beſichtigung
der Marineanlagen in Wilhelmshaven eingetroffen.

8eeit, und wie nichts daraus wurde, und wie der
räutigam verwundet und halbtodt zu ſeiner Braut ge

bracht wurde
„Der ganze Ort weiß es.“
„Wohlan denn: Du haſt keine Ahnung, wie ſchön er

ausſah, als ſie ihn auf der Bahre hereintrugen. Jch
mußte beſtändig an ein Bild Philipps des Schönen denken,
das ich einmal geſehen habe. Er iſt ein Antonius, ein
Apollo durchaus nicht, wie man ſich einen Südländer
vorſtellt, ſondern blond wie ein Normanne.“

Leith machte ein ſehr mißvergnügtes Geſicht.
„Jch habe Herrn Moultrie an jenem Abend geſehen“,

verſetzte er. „Jch befand mich zufällig auf dem Bahn-
hofe, als er ankam. Soll ich Dir ſagen welchen Eindruck
er auf mich gemacht hat? Ueber Männerſchönheit ſteht
mir kein Urtheil zu, aber Fräulein North, Dir kurjedem Mädchen, für das ich Jntereſſe hege, würde c

rathen, dieſem Menſchen nicht zu trauen. Er iſt herzlos
und falſch er würde ſeinem ein Meſſer
n Se ſtoßen, wenn Klugheit oder Selbſtſucht ihn dazu

ewögen.“
Fräulein North würde Dir außerordentlich dankbar

n wenn ſie Dich ſo von ihrem künftigen Gatten reden
rte.“

„Jch bin ein ſchlichter gerader Kerl und verſtehe
nicht meine Worte abzuwägen. Laß das Schwärmen für
dieſen Menſchen, Meg. Seit ich von der aufgeſchobenen
Hochzeit hörte, verfolgt mich eine ſchlimme Ahnung. Halte
nicht zu viel von ſeiner hübſchen Larve, Du biſt eine kleine
Romannärrin. Meg, Meg! Verliere ja nicht Dein Herz
an den Bräutigam Conſtanzens!“

Die Zornesröthe ſchoß ihr in die Wangen und ihre
rauen Augen blitzten auf. Mit entrüſteter Miene erhob

ie ſich von ihrem dreibeinigen Seſſel.
„Jch mein Herz an Conſtanzens Bräutigam ver

lieren entgegnete ſie voll Hohn. „Jch habe mir Deine
Liebeserklärungen mit Grazie gefallen laſſen, Robin, aber
dies iſt zu viel, denn es beleidigt mich! Jch eine Roman
närrin? Das bin ich nicht; von Dir aber iſt es eine Un
gezogenheit, mir ſo etwas zu ſagen. Hinfort ſind wir
uns fremd hörſt Du wohl: fremd!“

„Höre mich an, Meg!“ flehte er. Sein hageres, ge
bräuntes Geſicht war vor Schreck bleich geworden.

„Unmöglich! e nicht mehr zu mir. Conſtanzens
Bräutigam! Jch habe ſelbſt aus Deinem Munde nie et
was Lächerliches vernommen. Leben Sie wohl, mein
Herr! Als wir hier eintraten, fühlte ich mich Jhnen
außerordentlich verpflichtet jetzt aber, jetzt iſt meine
Schuld vernichtet!“

Und ihm noch einen einzigen Blick voll Jngrimm und
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Nähe der Stadt

Koloniales.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Uebereinkommen

zwiſchen Deutſchland und England wegen weiterer
Abgrenzung ihrer weſt afrikaniſchen Schutzigebiete
am Golf von Guinea und wegen Gewährung gegen-
ſeitiger Handels und Verkcehrsfreiheit daſelbſt. Die ſchon früher
vereinbarte Linie folgt im Jnlande der rechten Uferſeite des
Rio del Rey von der Mündung dieſes Fluſſes bis zu ſeiner
Quelle, nimmt von dort in gerader Linie die Richtung nach der
ünken Uferſeite des AltKalabar oder CroßFluſſes, überſchreitet
dieſen Fluß und endigt ungefähr auf dem 9 8' öſtlicher Länge
von Greenwich an einem Punkte, der auf der engliſchen Ad-
miralitätskarte als „Rapids“ bezeichnet iſt. Die neue ver-
längerte Linie ſoll von dem Endpunkte der urſprünglichen. durch
die Noten vom 29. April und 7. Mai v. J. feſtgeſetzten Grenz-
linie aus, der auf der engliſchen Admiralitätskarte als „Rapids
bezeichnet iſt, ihren Anfang vehmen, und zwar ſoll ſie, von den
als „Radids“ bezeichneten Stromſchnellen des Alt-Kalabar be
ginnend, in diagonaler Richtung zu einem Punkte auf dem rechten
Ufer des BenusFluſſes, im Oſten und in der unmittelbaren

Yola, laufen, welcher ſich, nach vorgenommener
Unterſuchung, praktiſch als zur Feſtſetzung dieſer Grenze geeignet
herausſtellen wird.

Halle, d. 27. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Für die geordnete Abwickelung des Poſtpäckerei

betriebes iſt es von Wichtigkeit, daß Seitens der Ab-
ſender, inſoweit zur Anbringung der Aufſchriften Papier-
fahnen zugelaſſen ſind, nur ſolche von genügender Größe
und Haltbarkeit verwendet werden. Das Reichspoſtamt
hat deßhalb Muſterformulare herſtellen laſſen, welche
in haltbarer Weiſe bequem an den Poſtſtücken befeſtigt
werden können und an jedem Poſtſchalter zur Anſicht aus
liegen. Die Reichsdruckerei liefert ſolche mit einer Oeſe
verſehen zu 19,60, diejenigen mit 2 Oeſen zu 21,80
für je 1000 Stück. Auch ſind ſolche im Einzelbezuge
e Buchbinder Gundlach, Breiteſtraße 32 hierſelbſt, zu

aben.
Berlin, 27. Auguſt. (Privattelegramm der

Halliſchen Zeitung.) Oberſt Krähe, Commandeurdes Magdeburgiſchen Füſniter- egiments Nr. 36 (Halle),

e Commandeur der 44. Brigade (Caffel) ernannt

Der Klinik mußten am Donnerſtag zugeführt wer
den: der Preßarbeiter T., welcher bei einem Streit durch
diverſe Schläge auf den Kopf erheblich verletzt wurde, ſo
wie die jugendliche Tochter des Tiſchler S. von hier, die
auf ebener Diele zu Falle kam und einen erheblichen
Bruch des Schlüſſelbeines davontrug. Auf einem Boden-
raum eines Gehöfts in Plößnitz ſchlief geſtern ein polni-
ſcher Arbeiter ſo unruhig, daß er durch die im Schlafe
gemachten Bewegungen einer offnen Luke immer näher
kam und ſchließlich durch dieſelbe aus beträchtlicher Höhe
herabſtürzte. Die Verletzungen, welche der Verunglückte
er Rücken e. erlitten hat, ſcheinen ernſter Natur
zu ſein.

Aus aller Welt.
Des Kronprinzen Gewiſſenhaftigkeit. Ueber eine

Eviſode, die ſich am 23. d. Mts. bei der Gefechtsübung auf der
Teucheler Flur zutrug und welche die Gewiſſenhaftigkeit unſeres
Kronprinzen in ein beſonders helles Licht ſtellt, wird von Augen

zeugen dem Wittenb. Kreisbl. Folgendes berichtet: Um von einem
Truppentheil zum anderen zu gelangen, ritt der Kronprinz mit
ſeinem Gefolge über einen Sturzacker, an welchen ein mit
Lupinen beſtandenes Feld grenzte. Während das Geſolge über
das Lupinenfeld ritt und der Kronprinz ſelbſt eben im Begriff
war, ein Gleiches zu thun, bemerkte er, daß das Ziel auch durch
das Einſchlagen eines ſchmalen Weges, welcher an dem genannten
Ackerſtück führte, zu erreichen war. Der hohe Herr
wendete deshalb ſein Pferd und ritt mit ſeinem Gefolge den ge-
nannten Weg entlang, um auch ſeinerſeits die Vorſchrift, wonach

bei Truppenübungen Flurſchäden nach Möglichkeit vermieden
werden ſollen, zu reſvpektiren.

Der Goldonkel von Trieft. Man ſchreibt aus Baden
„Seit drei Tagen curſiren hier im Curorte über eine fabelhafte

Verachtung zuwerfend, eilte ſie, ohne auf die Stimme zu
achten, welche ſie flehentlich bat, umzukehren, quer über
den Strand ihrem Heim zu.

Sie erzählte ihr Abenteuer niemandem, ſondern wech
ſelte die Kleider, trank, einſam, bis auf die Geſellſchaft
Caſtors, eine Taſſe Thee und ſetzte ſich dann, zum erſten
Male ſeit vielen Tagen, an das Piano.

„Onkelchen iſt es recht, wenn ich ſinge und ſpiele,“
dachte ſie, „und was Herrn Moultrie angeht, ſo mag er
ſich die Ohren zuhalten.“

Sie ſang und die Töne drangen durch die offene
Thür und bis zu Danton Moultrie's Zimmer. Jhr
Lied war dem Flüſtern der Seewinde in den Tannen
draußen vor dem Thore zu vergleichen, oder dem Ge
lächter fröhlicher Wellen, die ſich an dem blauen Uferſande
des Mövenſtrandes brachen.

Herr Moultrie hielt ſich die Ohren nicht zu. Zum
erſten Male ſaß er in einem Hausrocke, den verwundeten
Arm in der Binde, das ſchöne Geſicht blaß und abgezehrt,
in einem Lehnſtuhl vor dem Kaminfeuer. Die Kranken-
wärterin befand ſich im Zimmer, und an der anderen
Seite des Kamins ſaß Fräulein North mit einer Häkel-
arbeit beſchäftigt, welche ihre ſchönen, weißen Hände und
Arme auf das vortheilhafteſte zur Geltung brachte.

„Wer was iſt das fragte Herr Moultrie auf-
horchend, als die Töne zu ſeinem Ohr drangen.

r emn North ſah ihn gelaſſen an. „Das ach,
das m antwortete ſie gleichgiltig.

n eg u
„Ja, Fräulein Dyſart, die Nichte des Vormundes.

Wenn ihr Geſang Dich beläſtigt, ſo werde ich ſie bitten
laſſen, aufzuhören.“

„Gott bewahre! Sie hat eine ungewöhnlich ſchöne
Stimme.“

Damit lehnte er ſich in ſeinen Stuhl zurück und
lauſchte mit halbgeſchloſſenen Augen. Meg ſpielte und
ſang, bis ſie müde war; dann klappte ſie das Piano zu
und ging zu Bett. Unterwegs machte ſie an Oberſt Dyſart's
Thür Halt.

„Kann ich denn gar nichts für Dich thun, Onkelchen
fragte ſie.

„HNein, Kind,“ verſetzte dieſer. „Conſtanze ſorgt ſchon
für mich, ſie iſt eine excellente Wärterin.“

xproConſtanze und immer Conſtanze!“ brummte Meg
im Weitergehen. „Sie wird mich noch ganz aus Onkels
Herzen verdrängen.“

Am folgenden Tage durfte Danton Moultrie bereits
am Fenſter ſitzen. Er ſah auf die grünen Raſen und
die gewundenen Wege des parkähnlichen Gartens hinab,

und da geſchah es, daß er ein Bildniß erblickte, welches

-—x-——J— J

Millionenerbſchaſt, die ein armer, bei der hieſigen Theatercapelle
engagirter Violinſpieler gemacht haben ſoll, mannigfache Ge
rüchte. Der ſonſt zurückgezogene, in den beſcheidenſten Verhält
niſſen lebende Muſiker iſt über Nacht ein bedeutender Mann ge
worden und der Gegenſtand außergewöhnlicher oder, wenn man
will, in ſolchen Fällen ganz gewöhnlicher Ovationen ſeitens ge-
wiſſer Allerweltsmenſchen. Ebenſo bringt die Poſt dem glück
lichen Muſikus ſo viele Bittgeſuche und Detehirgeſ ins Haus,
daß derſelbe nun keinen Rath weiß. Die ſchöne Fabel iſt auf
das Folgende zurückzuführen, daß der Violinſpieler R. nach
einem in Trieſt ohne Teſtament an der Cholera verſtorbenen
„Goldonkel“ als einziger rechtmäßiger Erbe zu einem, wenn auch
nicht nach Millonen zählenden, ſo doch immerhin ſtattlichen Ver
mögen gelangte, von deſſen Intereſſen er ein ſorgenloſes Daſein
führen kann. Der Muſikus, der auch die Geige mit Herz und
Gemüth zu ſtreichen verſteht, iſt, wie man ſagt, ein „ſeelenguter
Kerl“, und gab allen ſeinen wirklichen Freunden das Verſprechen,
ihnen gerne nach Kräften zu helfen, bis die Erbſchaftsangelegen-
heit ausgetragen iſt.

Goldfelder. Die Regierung von Transvaal hat die
amtliche Meldung erhalten, daß reiche Goldfelder am Fluſſe
Romatie. nahe der Grenze von Suajii, entdeckt worden ſind.

Dammbruch. Jn Mandalay gingen durch einen Damm-
bruch 1000 Menſchenleben in den Fluthen zu Grunde. Es heißt,
daß die Behörden ſchon vor 2 Monaten auf den gefahrdrohenden
Zuſtand des Dammes aufmerkſam gemacht wurden, dennoch aberkeine Vorkehrungen trafen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: den Oekonomie-Kommiſſions-Rath Martineit zu
Kaſſel zum Regierungs und Landes Oekonomie-Rath;
ſowie den Oberſt à la suite des Magdeburgiſchen Fuß-
Artillerie- Regiments Nr. 4 und Kommandeur der 1. Fuß
Artillerie-Brigade von Teichmann und Logiſchen; den
Hauptmann g. D. und Landſchaftsdirektor, auch Herzogl.
Braunſchweigiſchen Kammerherrn, Erbadminiſtrator der
Kloſterſchule Roßleben Arthur von Witzleben, auf
Kieslingswalde, Kreis Görlitz; den Herzogl. Braun
ſchweigiſchen Kammerherrn Heinrich Freiherrn von Löhn-
eyſen zu Braunſchweig; den Rittergutsbeſitzer v. Rund-
ſtedt auf Badingen bei Kläden in der Altmark; den
Rittmeiſter a. D. und Erbtruchſeß in der Kurmark Bran-
denburg Otto von Graevenitz, auf Quetz bei Zoerbig,
Kreis Bitterfeld; den Rittmeiſter a. D. Hans von
Witte zu Weißenfels; den Hauptmann und Kompagnie-
Chef im 1. Thüringſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 31
Freiherrn v. Wangenheim; den Rittmeiſter à la suite
des Magdeburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 6 und
Lehrer am Militär-Reit-Jnſtitut Freiherrn von Eſebeck,
nach Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vor-
ſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Al
brecht von Preußen, Königlicher Hoheit, zu Ehrenrittern
des Johanniter-Ordens zu ernennen.

W Cönnern, 25. Auguſt. (Feuer durch Blitz-
ſchlag.) Seit Wochen waren unſere Fluren ohne Regen.
Heute in der 7. Abendſtunde entwickelten ſich mehrere
ſtarke Gewitter und ein prächtiger Regen erquickte unſere
Fluren. Blitz und Donner waren fürchterlich. Da ſchlug
der Blitz nach 7 Uhr in der Bahnhofsſtraße in eine
Scheune der Gebrüder Nägler hierſelbſt; er zündete und
bald ſtand das große, ſtark gefüllte Gebäude in Flammen.
Die Feuerwehr war gleich zur Hand; ſie beſchränkte die
Thätigkeit darauf, die Nachbargehöfte zu ſchützen; die
Scheune mußte man ausbrennen laſſen. Gebäude und
Jnhalt find verſichert.

e Zwochau, 25. Auguſt. (Blitzſchläge.) Bei dem
geſtrigen Gewitter zündete der Blitz die Scheune des
Gutsbeſitzers Bennemann zu Werlitzſch an. Da dieſelbe
mit Getreide bis oben angefüllt war, fand das Feuer
reichlich Nahrung, und die Scheune brannte vollſtändig
nieder. Die Gebäude ſind bei der Land Feuer-Societät,
die Ernte bei der Aachen- Münchener Feuer-Verſicherungs-

ſich für alle Zeit ſeinem Gedächtniß unauslöſchlich ein-
prägen ſollte.

Unter den dunklen Tannen luſtwandelte ein Mädchen,
einen großen Hund an ihrer Seite. Jhr luftiges, weißes
Kleidchen flatterte ein wenig im Winde; ein mit Schleifen
von kirſchrothem Bande verziertes Zigeunerhütchen bedeckte
das reiche Haar. Da erhob droben im dichten Gezweig
ein Vöglein ſeinen Geſang. Sie hielt inne und lauſchte
mit aufwärts gewendrtem Antlitz.

Der Arzt befand ſich eben allein bei dem Patienten.
„Wer iſt jenes junge Mädchen fragte Dantkon

Moultrie.
„Ei, das iſt ja Fräulein Meg, die Nichte und Erbin

des Oberſten,“ erwiderte der Doktor, „eins der hübſcheſten
Mädchen in ganz Maſſachuſetts und eins der reichſten
dazu, wenn der Oberſt einmal ſtirbt.“

„Armes kleines Ding!“ ſagte Moultrie mit unter
drücktem Gähnen; „ich ſollte meinen, ſie müßte ſich hier
recht unbehaglich fühlen.“

„Unbehaglich? Jetzt vielleicht, aber ſonſt nicht,“ ent-
egnete der Arzt, „der Oberſt hat ſeine künftige Erbinſegr lieb und behandelt ſie mit vieler Nachſicht. Jch

glaube, daß Fräulein Meg im ganzen ſo ziemlich thun
und laſſen kann, was ihr beliebt.“

Jn dieſem Moment warf Fräulein Dyſart zufällig
einen Blick nach dem Hauſe nach Moultrie's Fenſter.
Sie ſah ihn dort im Sonnenſchein ſitzen, ſah, daß er ſie
beobachtete. Das Blut ſchoß ihr in die Wangen; wie mit
einem Zauberſchlage verſchwand ſie im Gebüſch, und gleich-
zeitig ging die Thür auf und Conſtanze North trat ein.

„Wie befindet ſich Dein anderer Patient?“ fragte
Danton mit einem matten Blick auf ſeine Verlobte.

„Krank ſehr krank,“ erwiderte dieſe. „Der arme
S Er fühlt ſich nur wohler, wenn ich bei
ihm bin.“

„Und das iſt ſehr anſtrengend für Dich, nicht wahr
Weshalb nimmt ſeine Nichte Dir nicht einen Theil Deiner
Sorgen ab?

„O, ſie iſt ja nur ein unerfahrenes Schulmädchen.
Er mag ſie nicht bei ſich im Zimmer haben, wenn er krank
iſt. Jch bin ſtets ſein Liebling geweſen. Was kann ich
thun, um Dir die Zeit zu verkürzen, Danton? Du ſiehſt
aus, als ob Du Dich langweilſt.“

„Das thue ich auch,“ verſetzte er freimüthig. „Es
iſt recht hart für einen Mann, hier Woche auf Woche
mit gebrochenem Arm und zerſchlagnem Kopf eingeſperrt
ſitzen und auf ſeinen Hochzeitstag warten zu müſſſen,
Conſtanze!“

„Nun?“
„Laß uns auf der Stelle Hochzeit machen heute

der Stadt Berlin von 50 Millionen Mark
ſeitens des Magiſtrats die Einladungen an die betreffenden
Banquiers zur Feſtſetzung der Uebernahme Bedingungen er

procentige Pfandbriefe aus. Eine lung t
4procentigen Pfandbriefe dieſer Bank ſoll aber vorläufig nicht
beabſichtigt werden.

geſellſchaft verſichert. Faſt gleichzeitig ſchlug der Blitz in
das Stallgebäude des Ortsſchulzen Heeſe in Rabutz, glück

Weiſe ohne zu zünden und ſonſt großen Schaden
zu thun.

t Nemsdorf, 25. Auguſt. (Bei dem Brande),
über welchen ich heute bereits berichtete, hätte ein Bulle
leicht größes Unheil anrichten können.
denſelben nebſt dem übrigen bedrohten Vieh retten wollte,
wurde er angeſichts der hellauflodernden Flammen ſo
wild, daß er alles, was ihm in den Weg kam, mit ſeinen
Hörnern bearbeitete.
geworfene Schlingen auf dem Friedhofe,
mehrere Kreuze und Denkmäler demolirt, reſp. umgerannt
hatte, wieder einzufangen.
Thier kein Menſchenleben gefährdet worden.

Als man nämlich

Endlich gelang es, ihn durch über-
woſelbſt er

Zum Glück iſt durch das

Induſtrie und Handel.
Wegen Emiſſion der neuen 3procentigen Anleihe

ſind nunmehr

angen. Die Verhandlungen werden in allernächſter Zeit zum
bſchluß gebracht werden.

Wie der „B. B.-Ztg.“ aus Meiningen gemeldet wird,
hat die Direction der Werrabahn die Eingabe der Handels

kammer Meiningen wegen Herabſetzung des Perſonentarifs oder
Einführung einer vierten Wagenklaſſe abſchlägig, beſchieden.

Hamburger Hypothekenbank giebt jetzt auch
Umwandlung der

Die

Der Aufſichtsrath der Hagener Gußſtahlwerke ſchlägt
eine Dividende von 1 (1884/85 3 vor. Abgeſchrieben wer
den 27801 dem Reſervefonds überwieſen 2500 .4 und auf
neue Rechnung vorgetragen 1011

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kaufmann G. Ad. Matthäszu Chemnitz (Firma Größ u. Matthäs). Manufacturhandlung

Georg Lang zu Grünſtadt. Reſtaurateur Chr. Fr. Römling
zu Leipzig. Cigarrenfabrikant J. L. Wetz el zu Roßwein. Näh
maſchinengeſchäft C. Kämmerer zu Saalfeld. Schieferdecker-
meiſter Alb. Röd ger zu Thälendorf. Kaufmann A. Leuckardt
zu Stolberg (Erzgebirge). Uhrenhändler Schröder zu Walds-
kirch (Nachlaß). Kauffrau C. Stollhoff zu Berlin. Cigarren
fabrikant C. Ad. Ebert zu Biſchofswerda. Firma Heinr. C. C.
Meyer u. Co. zu Hamburg. Schneidermeiſter Gudaw a zu
Hannover. Firma L. Cohnheim zu Gleidingen. Architekt
Guſtav Ziegler zu Karlsruhe. Tuchmachermeiſter Friedrie
Mieſer zu Neursde. Firma Nürnberger Feilenfabri
Karl Kuprion zu Gloishammer. Gaſthofsbeſitzer Robert
Mewius zu Pr. Eylau. Wagenbauer Friedrich Nitſche 4
Quedlinburg. Kaufmann Hermann Freyer zu Roßwein. Buch
druckereifirma Sailer u. Mollenkopf zu Stuttgart.

Halle, 26. Auguſt. (Mehl-Börſen-Verein). (für 100 ks
Weizenmehl 00 24,50--25,00. do. O 22,50--23,00. Roggenmee 4 21,00, do 0/1 20,00. Futtermehl 4
13,60. Roggenkleie .4 10,00--11,00. Weizenkleie fein 9,00
10,00. Weizenſchaalen .4& 9,00. Haidemehl 32,00.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin den 23. Auguſt.

Aktiva.
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 736,835,000 3un. 3,404,006

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 20,153,000 Zun. 6544,000
3) do. an Noten anderer Janken 11,228,000 Zun. 2,170,009
4) do. an Wechſeln 363,807,000 Zun.

do. an Lombardforderungen 37,823,000 Abn. 2,713,000
6) do. an Effekten 22,978,000 Zun. 9,686,0007) do. an ſonſtigen Aeveg ſſivs 24,314,000 Abn. 306,000

aſſiva.9) das Grundkapital .4& 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 779,597,000 Abn. 6,913,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 289,790,000 Zun. 19,506,
12) die ſonſtigen Paſſiven 418,000 Abn. 28,

noch! Laß den Geiſtlichen kommen und die Trauung hier
in dieſem Zimmer vollziehen. Werden wir dann nicht
beide glücklicher ſein? Wird dies ermüdende Warten auf
meine Geneſung nicht leichter zu ertragen ſein, wenn Du
bereits meine Frau biſt? Ganz gewiß wird es das!“

Conſtanze North wußte nicht, konnte nicht wiſſen, wie
viel von ihrer Antwort abhing. Hätte ſie auf das unge
duldige Drängen ihres Bräutigams „Ja“ geſagt das
Schickſal von drei Menſchen würde eine ganz andere Wend
ung genommen haben. Aber ſie ſagte nicht Ja, ſondern
ſchüttelte erſtaunt den Kopf.

„Mein lieber Danton, eine ſolche Hochzeitsfeier würde
weder mir noch den Meinigen paſſen. Jch haſſe alles
Outrirte, und die Rückſichten auf die Geſellſchaft verbieten
mir einen ſolchen Schritt. Du befindeſt Dich ja auf der
Beſſerung, bald wirſt Du ganz geſund ſein und dann
können neue Einladungen erlaſſen, neue Vorbereitungen
getroffen werden. Eine Trauung in einem Krankenzimmer,
ohne Gäſte oh, das wäre ja entſetzlich! Du ſiehſt,
Danton, ich neige nicht zum Romantiſchen. Soll ich Dir
etwas vorleſen? Was ſoll es ſein etwas Ernſtes oder
Luſtiges?“

Er machte eine abwehrende Bewegung.
„Keins von beiden. Verzeih' mir, aber ich mache

mir heute nichts aus den Dichtern der bloße Anblick
eines Buches verurſacht mir Kopfweh.“

Sie ſtreichelte ihm ſanft den verbundenen Kopf.
„Kann ich denn gar nichts thun, um Dich zu unter

halten, Schatz
Er hob urplötzlich die geſenkten Lider. „Ja,“ ſagte

er lebhaft, „bitte jenes unerfahrene Schulmädchen, mir etwas
vorzuſingen. Mir iſt zu Muthe wie dem Saul, als er
vom böſen Geiſt beſeſſen war.“

Fräulein North nahm die Bitte nicht übel, ſondern
entgegnete ſofort:

„Gewiß. Jch glaube auch, daß ſie Dir willfahren
wird. Für gewöhnlich iſt ſie ganz guter Laune.“ Und
damit ging ſie hinaus, ihm Meg zu rufen.

„Willſt Du ſo freundlich ſein, ins Haus zu kommen
und zur Unterhaltung Danton's etwas zu ſingen?“ ſagte
Conſtanze, als ſie die Geſuchte in einem Winkel der wein-
umlaubten Veranda, den Hund Caſtor an ihrer Seite,
aufgefunden hatte. „Er iſt heute trübe geſtimmt und ver
langt dringend nach Muſik.“

Meg erröthete.
„Warum ſingſt Du ihm nicht ſelbſt etwas vor

fragte ſie.
(Fortſetzung folgt.
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Magdeburger Börſe, 26. Auguſt
4

h
9i a e äh n 101,00 6e nckan en e ec aä e e e e i2 e. 7 7

Magdeburger Al Geſellſchaft Kct, u
t. 800 voll ah 242, n34 L p. 83000 R. 182 206 3100,00

m nzahlung e „00 Sgeiel. er. Aetien z öt. à 1ä06 300,00 dis
m h 7de, Lebenß „Actien p. St. à 1500

M. wit 20 Einzahl ung 28 20do. Rück-Verſich. Aktien per Stück à 300

veltezabt 70,00 6r

1 s 1885
ien Brauerei t Wende dert 115, 220,00lint, eonfolidirte Bergwerks-Actien 4 7 8Vhemiſche F k Buckau etien 4 7eſſauer VasActien 4 12 12 199,50 bzv und Magſchinen Fabrik Rienrurg 4 S

Slbſchifff.Geſ. Acten c
ph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 106,90 bMagdeburger Allgemeine Gas-Aetien s 7
do. BaukvereinAntheile 4 6 6 108,80 Sdo. Bau und Creditbank Aktien 4 8 8 129,00 G
de, Der erksActien 4 15 15 7de o. Stamra-Priorit.Act, 16 15 uBrivatbank-Actien 4 4 5 116,00 6do. Straßenbahn etien 2 9do. r S 3Maxie, conſolisirte BergwerkbAetien 4 7 102,00 GRaſch (nenfabeik Brau ietien z. 26,00

Sächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.Actien 4 15 15
do. do. Stamm-Prior.Act, 156 15Sudenkurger Maſchinenfabrir-Actien 14 14

Diagdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 G Sdo. do. Stamm Prior. 7
Marktberichte.

Magdeburg, 26. Auguſt. Granulated ſtallzucker J. Krhuyſtallzucker U. A. Kornzucker excl. 96 20,50--20,80 Kornzucker von 96
Kornzucker 889, Rend. 19,10--19,40 .4. Nachprodukte 75* Rend.
16,40--17,20 .4. Tendenz: Ruhig.

ffetn Brodraffinade 27,00 fein Brodraffinade 26.50 .4
em. Raffinade 25.75--26,00 Gem. Melis 24,75
W,00 Tendenz: Ruhig.

FKgrtoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 40,09

Magdeburg, 26. Auguſt Neuer Landweizen 160—164
Weißwetizen 160164 glatter engl. Weizen150-165 .4, Rauh weizen 145--149 Roggen 129--134

Chevaliergerſte 140-174 Landgerſte 120-128
alter und neuer Hafer 122-137 für 1000 kg.

Verlin, 26. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine gewichen, gekündigt Ctr., ündigungs-

reis 4 bez., Loco 152 170 -4 nach Qualität bez., gelbe Lie
erungsqualität 158 .4& bez., per dieſen Monat bez., ver
AuguſtSeptember bez., per September- Oktober 159 158 .4
bez., per Ottober-November 161-—160 -4 bez., per November De
zember 163 162.4 bez., per Dezember Januar .4 bez., per
April-Mai 1887 169--168.4 bez. Roggen ver 1000 Kilogr.
loco flauer, Termine niedriger, gekündigt 10000 Ctr. geſtern

Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 126-134 nach
Qualität bez-, Lieferungsqualität 131.4 bez., ruſſiſcher bez.
inländiſcher guter 129 .4 ab Babn bez., do. feiner 130 ab
Bahn bez., per dieſen Monat -4 bez., per AuguſtSeptember

4 bez., per September Oktober 131 25—131-—131,5 bez.
per Qktober November 132, 132--132,25 bez., per Novem
ber Dezember 133--132,75--133 bez., per April Mai 1887 136 75
bis 136 5--137 bez., per MaiJuni bez. Gerſte per
1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 120-180 .4 nach Qualität
bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco neuer ſebr ſchwer ver
käpflich, Termine wenig veröndert, gekündigt 2000 Etr., geſtern
3000 Ctr., Kündigungspreis 125,5 bez., Loco 119--156 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 125,6 bez., pommerſcher, ucker
märker und mecklenburger 125--136 .4 bez, ſchleſiſcher, mäh
riſcher und böhmiſcher 125—-136 .4 bez., beſſerer und ſeiner 140
bis 150 .4 bez. ſchleſiſcher neuer 125,75 ab Bahn bez., preuß.

bez., ruſſiſcher bez., per dieſen Monat 126 125 5
bez., per Aug.Sept. 4 bez, per Sept. Okt. 113,5 113,75

1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gek. Ctr.,
preis .4 Loco 111--115 nach Qualität bez., per dieſen
Monat .4 bez., ver AuguſtSeptember bez., per Sep
tember Oktober 110 75.4 bez., ver Oktober November bez.
ver November Dezember bez., per April-Mai 1887
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 .4 bez.,
n 137--142 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per
000 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps bez. Sommer

raps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine hePauveet,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. Loco bez. Loco
ohne Foß 4 bez., per dieſen Monat e per AuguſtSeptember .4 bez. ver September Oktober 426 .4 bez. per
Oktober November 42,8 bez., per November Deze iber 43

bez per Dezember Januar bez. per April Mai
44 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco
bez. Lieferung .4 bez. t10000 Liter Termine feſt, gekündigt 40000 Liter, geſtern
160000 Liter, Kündigungspreis bez. loco mit Faß
bez., per dieſen Monat und per Auguſt September 39 .4 bez.
per September- Oktober 39—39,2 bez., per Oktober November
395239,6 bez., per November Dezember 394—39,6 bez.
per DezemberJanuar bez., per Januar Februar 1887

bez., per FebruarMärz bez. ver AprilMat 40,8 bis
41 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco
ohne Faß 39,3-38 939,1 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,00--21,00, Nr. 0 21,60-—19,50
bez. Roggenmehl Nr. u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, behauptet, gek. Ctr., Kündigungspreis bez.
per dieſen Monat, per Auguſt September 17,50 .4 bez., per
September- Oktober 17,90 bez., per Oktober- November 17.95
bez. per November Dezember 18 bez., per Dezember Januar
1887 bez, per Januar Februar bez. per Februar
März 4 bez., April Mai 18,50 bez.

Liverpool, 26. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport
3000. B. Schlußbericht) Umſatz 7000 B. davon für Spe
kulation und Export 500 Ruhig. Middl. amerikaniſche
Lieferung ruhig.

Börſennachrichten.
Berlin, 26. Auguſt Die heutige Börſe hatte anfangs keine

e Tendenz. Gegen Schluß der Börſe wurde die Stimmung
eſter.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 26. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,64, am 27. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,56 Meter.

Waſſerſtand der Unftrut amBrückenpegel bei Straußfurtam 26. Auguſt 0,95 Meter. ſ
Waßſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. Auguſt am

Pegel 0,97.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 27. Auguſt, 1 Uhr 59 Minuten Nachts.

(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung“.)
Aus Eſſen (Ruhr) wird gemeldet, daß Marquis Tſeng
nach der Beſichtigung der dortigen Krupp'ſchen Werke am
Nachmittag 4 Uhr über Vliſſingen nach London abge
reiſt iſt. Aus deſſen Pariſer Reiſe, als Contrecoup von
Seiten Frankreichs gegen die Berliner Reiſe des Marquig,
iſt alſo nichts geworden!

Bemerkung der Redaktion: Eine Anzahl Pri-
vattelegramme finden unſere Leſer im Texte dieſer

bez., per Okt.-Nov. 1125 bez., per Nov. Dezember 112,25
hez., per April Mai 1887 115,5-—116.4 bez. Mais per

x Dividende 1884Berliner Börse V. 26., August. WarſchauWien Mk. per St. 121
Weimar Gera u gar.) 4

6Weimar-Gera St.
Dentſche Fonds. Werra- Bahn. 4

z Oeſterr. Staatsbahn gar,T 285,2063 do. do. v. 1874 gar.31, do. Ergänz. Netz gar.
23 88. 40b Heſterr. Rordneſtbe gar

do. do. (Lit. B21 83,506
do. do. (GoldPr.)Oefterr.Südb, (2 Fr. Steuer)

unk. Pfandbr.

393,00bz do.83,20bz
108, 50b
327e Reichs Anleihe T 106, 9067ken Muth 105,70bz G

oe.

Staatsſchuldſcheine 319 100,70b1 G
do Fata Pram- nl. 3 143,106

nere 4 110,006do. 9

Deutſche
Eiſenbahn Prioritäts Obligationen.

do. do Obl.Reichenb.-Pard. Gold Pr.
Ungar. Nordoſtbahn gar.

Spiritus per 100 Liter à 100

der ſtädt. T

Halliſcher Tages Kalender.

Sonnabend, den 28. Auguſt:

gbnigi. UniverſitätsBibliothek: (Friedrichſtraße.) Geöffnet
von 9-1I2 Vorm. u. von 2-4 Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern und Abgabe derſelben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit CoursNot.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 1 Treppe boch, geöffnet von 9-1 Uhr Vorm. undSe von 11-12 Uhr Vormittag. Kaufmänn. Verein

s Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. ReichskanzlerTechniker Verein halte a/S. Ab. 8 Sitzung im
Preußiſchen Hofe Potg ewig er Verein Ab. 7—-9Bibliothek u. Leſezimmer onprinz“. Plattdütſche Ver

genigung: Toſammenkunft Klock 8 im Rikskanzler“, Leipziger
faſt Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde in

t. Turnhalle Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Verein:
Abends von 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle
Männer-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr Uebungsſtunde im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Ruderclnb „Feptun“: Abds. 8 Verſam g
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab im Reſt.
Eberhardt“ Spiegel Aßdeſwer Zither-Kranz: Abds. 8 Uhrebungsſtunde im eichskanzler“. Verein junger

händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. Kich
und Waageamt: (gr. Berlin 63). Wochentags von 8-—12 Üühr
Mittags und 2—6Uhr Abends. BVotaniſcher Garten: (gro
Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. I-6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. h a erten. Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Sonnabend:

Leiſpzig. Renes Theater „Egmont.“
Altes Fheater: Geſchloſſen.

Birresborn
von ersten Autoritäten empfehlen.

Inſerat.
Sonnabend,
Wird enn

J (CKrrifftbeimir ein J
großer Trans

e port edler und

[12236

Hannöverſcher Saugfüllen
zum Verkauf ein.

M. Victor
in alle a/S.,Magdeburgerſtraße 37. [15260

Preuß. CentralVodenCredit

do. rzb. à 100 31 99,00b G

e v. b. b al n 7, or. y B. Un rzb. 9do. do. rzb. à 110 5
b. à 100 100,006do. do. rz06,206 Süddeutſche Boden Credit

Hierzu ein Extrablatt.

Zf. Gold, Silber und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per Sr.Ducaten per St.mperial d. per St.apoleonsd'or Per St. 16,16bzG
Souverreigns Per St. 20,34b;
Engliſche Banknoten per r bBanknoten per 10 t J 80,89B

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 162, 1053

b. à 110 t 112,006

do. Goldprior. gar.
do. HOſtb. I. Em.do. do. II. Em.

d z Jnduſtrielle Geſellſchaften.

do. Silbercoup. (hier einlösb.) 162,00 d
Ruſſiſch Banknoten ber 100 Rb. 196,65b1

e e r e

S S

4 1095, 466 5 aF Kur und Reumärkiſche 4 102,006 z gar. 102,256b3 Zinsfuß überall 40/0. Bankdisconto inz Landſch. Centr.“Pfandb. 4 101,80b3 G Aachen Maſtricht 101,80b Große Ruſſiſche gar. r e
do. do, 312 100,9063 Bergiſch-Märk. I. u. i. e. 4 101,206 elez-Orel gar 100,256G Dividende [18841885 Amſterdam 21 London e 2a Oſtpreußiſche 4 100,406 do IV. V Se 4 103 90 G elez-Woroneſch gar, T TT Auhalter Maſch „B.-A 0 1 Berlin 3 Paris F

S Pommerſche 147 d. u. S 1 103,256 n r 38 Berlin Anhalt. Maſch. 7 393 zi nut u n e t nete t Mnts:do. Keuland 4 1100,606 e. Heſiſge Rordbehn 4 103:088 Warſchan Wiener Bohm. Brauh. A. G.
ur und Reumärkiſche 4 104,606 Beriin Anhalter in. i. m. Gotthardbahn IV. Ser. 107,906 See 18 252 ne Berlin Dresden (er.). ſah [Tös 2503 gabe A. 23 (881, 825,996 mrechnungsCourſe:an e. 4 105, 00b2 B BerlinGörlitzer conv. und lanziger Zuckerfabrik 51312 76, 2563

e 1904,696 i. l Greppiner Werten 4 84, 00e23 I Fl. öfterr. 2 N. 100 Fl. holländ. 170 X.T Schleſiſche 41104,606 Berlin Hamburg I. u. II. m. 4 1103,00b alleſche Maſchinenfabrik 3 4 1 v Frau v 1 puretF WDraunſchw. 20Thl.8. Mk. y. r. Berl. -Potsd. Magr T. 6. o z Bank, Hypotbeken und Creditbank viere tat

e rm en ne 54, 75b3 de u Acrtien. W S r 13t 3228 Leipzi 85 26,A te Renten von 475 I. III. u. VI. E. 103,50b agdeb. Gas (8137 „25h. Plan 168/406 Strilandett In per 5 es 19 Zinſen à 48, ab gugoenommen Reichebant Magdeburger Baubant 120; 508 eipziger Börse V. 26. August
do. von 1876 5 103,258 r banſer Wapetgnſabrit renG i e 103,258 Dividende 19841885 t e r t gonigl. Sachſiſche Keute, 94,906An lzndige Jondo t en ten t e n et berVII. Em. 103,25b g wanitz, Gummif. „90bz reditBerbandes v.Doſerr. i s 8374 M. Sora u 103,25b3 W n e 7 e 136,50bz en rer z r 178;32 Crede e 105,do apierrente 2, ärkiſch-Poſen. 3 7-7 udenburger Maſch. „25 redit. Verbandes v.do. l 95, 900 alberfiadi 4 Deutſche Bank n 133 Thüringer Salinen 48 18,256 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. T

Dnuſſ.Engl. Anleihen von 5 do. Leipzig Lit. A. 4 104,50dz De eche Geno enſch Baur 6514 132: do r v u z 172 d d von I983 187375do. von ſgrt e g93, 900 e wkten berg B. 12 Disconto Geſellſchaft 11 11 206,608 Beiter Mafſch. Anſtalt 131131188, 7503 de von is79 i 101,90
Nuſſiſche von 89 486, 95b3 Mainz Ludw. cond. 1 I08,003 do, wer ult. II I 2086, 7öbne Ahydeiſchief. Rärt. Ser. o2 v ſten re o e. 106 Altes 187-522e a ee83 e. d I. I. c ros, ob Gothaer Grunderedit Sant Bergwerks u. Hüttengeſellſchaſten odo. od. Cred.“Pf br. 5 96,256 Nordhauſen Erfurt i do „iunge (4000, 2 72,2 Saalbahn St. Pr. Div, 85do. Ctr. Bd. Cred. Pfobr. 5 95 25b36 do do à ger Sredit Anſtalt 943 9 172, 90 b nhalter Kohſenwer t T o 084, 000Dumänier 5 (94,50b36 Oberſchl. Lit. K. (gar.). 8 [I01, 0o06 Magdeburger Bankverein 6 s 108,808 vechum, en 76 [10 95. 750
Kruer. St Vfengahg Anlh. do. i. n n. i Meierdank Privatbank t 116,006 e z 29 Allg. Der O e 4 172,9039. ahn II. Em. do I. ar. 3,25 b a 75 T onnersmarckhütte l 0do. Soldrente 1 86, 700 do. t See al e o 716 953, Dortm. Union St. Pr. Ala 1 59.5003 Leipziger Bank do. 62 1 110 720
Serdiſche Rente 5 77,10b16 do. Em. von 650 4 r 48862 do. per nit. 1 I. 39, 60 b do. Disc.Geſ. do. 2 4 1101,903Oſtpreuß. Südbahn u Crniee h g z 187;008 Lelſenkirchener. 1107,008 Sächſiſche Bank do. 5 4 119,50Rechte Oder-Ufer J. E. de (H el z 104 1064 Königs und Laurahütte i i 83 Cröllwiter JapierſchritFiſenbahnStamm und Stamm m n e W e 20 h Tiv. 84/85 150/0 4 193,90rioritäts-Actien. o. 69, 71, 73 tonv. 4 1103,25 Sag War 33 Magdeburger I 16 220,006 do. Schnldverſchreibungen 5 105,30Dividende u fie t e t eigt. t r v. er daueſche Ogaheng en 4 128, 0063o. S n. e „2 u o a F 5 0Sachen Maſtricht 2 24 54, 60 b Weimar Gera 1101.756 Salat Braunkohlen 15 15 165,00 Leipz. Malzfabr. Sageible tBer in Dprrden c 3:223 erraba h 4 103, 25 6 do. t. Pr. 15 r u z Zug merke da 130/0 4 1204,50922 e 8 1386, HypothekenCertiſicate. Petteregt. errenw. 2/5083 ntereſſe e 100 4 [109, 009Sal. CarlLudwigsbahn gar. 431 78, 10 b e e e eVotthardbahn t 2 3 102,30 b ſ. AufſigTeplitzer Pr. Obl. 4 [103, 9063Mainz Ludwigshafen 98,50bz Anhalter Landesbank. 3 101,906 Buſchtiehrader do. v. 72 i „96 Ge Ausläudiſhe r s et tn er„Mlawka St. P. o. o. razKöflacher do. v.Elecklenb. Fr. Fr. Bahn (92/573 163, 000 z Dentſche Hyp. B. Berlin 4 100,006 f. PragTurnauer do. 90,006l rag, 36, Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Dſriſche v do. Amſterdam 100 Fl. 8 J. A168, 600 Üngar. Rordoſtbahn-Obl. 5 61,605

Gut e er e G geer Prggien f. e h e eaat. r. rer erP. 20 onz r trh St.) 65 372,00b, Böhmiſche Rordbahn 4 100,80b; S do. rückz. m. 110 3 8. 106 do. 1 Lſtr. M. 2 0 wer Div. 85 1500 4 174,003
üdb. (Rk. p. S 12/5 1 183, 75b3 Dux-Vodenbach II. Em. 5 85, 75 Meininger Prämien 424,006 Paris 100 Fres. 8 T. 380,70b; r Brauuk.Berw.

a 5 74, 405 do. III. Em. (in Goldw. 5 Preuß. Bd. unk. rzb. à I10 5 IIi, 802 do. 10 c. 2 M. 3 A.G. e 1500 6 1174,00Südbahn St. P 55 1124,108 Du I. m. do. 5 108,00 S do. V. u, VI. S. rz. à 100 5 103, 00b Petersburg 100 S. R. W. 6 1196, 000; Berein. Sächſ. Thüring. Paraf.gar.) 7, b 126,50 Gal.-Carl-Ludwöb. (gar.) 4 89,70b3 do. rückz. à 115 41/2114,40 do. 9 S. R. M. 6 1125,30d u. Solaröl St. Pr. Act.

h ſtoree e geh e poz2 e F. 3 Röte ver t 00, 006en n 2 al-Bod. Cre o. ar. r.m St.-B. 3 94, 256 t e unk. Pfobr. rüccz. à 100 4 101, 900 Div. v. 84 10 4 88,00
Gegner Schwetſchke ſche B.ychdeuckerri in Halle.
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Erſte Beilage zu 200 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Shwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 28. Auguſt 1

und verkauft dieſelbe unſere Brikets jedes Siück mit der

Altenburg, im Auguſt 1886.

Rositzer Germania-Brikets.
Die Vertretung unſeres Briketwerkes bei Roſitz äbertragen wir hiermit für den Diſtrikt Halle (Saale) der Firma

Wilhelm Reupseon daſelbſt
Wir bitten hiervon Kenntniß zu nehmen und alle uns zugedachten Auftrage an genannte Firma zu richten.

Braunkohlenabbau-Gesellschaft „Germania“.
Marke verſehen zu Werkpreiſen.

franco Bahn hier oder frei Gelaß.ß

Wilhelm Re

Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung der Vraunkohlenabbau- Geſellſchaft Germania in Altenburg halte ich mich zum Bezuge von
Brikets aus deren Fabrik empfohlen und verkaufe dieſelben zu Werkpreiſen, ſowohl in ganzen Lowrys ab Station Roſitz, als auch in kleineren Quantitäten

[15307

u ps h. Halle a. S. h
Zum Secdlanfeste ewpfiehblt

für Wiederverkäufer, Schul-, Krieger u. Kinderfeſte
nützliche u. billige Verloosungs-Gegen-

S Sfäude, Armbrüste, Abschiessvögel,

Pahnen Schärpen, Peuerwerkskörper,
bengal. Flammen

zu wirklichen Engros Preisen
Albin Hentze, Halle a-S, 539. Sohmeergtr. 39.

Kein Huſten mehr!
Die Folgen des Huſten ſind Hals-, Bruſt ind Lungenleiden. Den beſten

Schutz hiergegen gewähren die berühmten Marl Kuarhiſchen Zwievbelbon-
bon, welche Tauſenden ſchon Hülfe gebracht aben.
räthig in Paqueten von 30 50 und l. bei

Karl Koch, Herrenſtraße
Joh. Heiar. Kauſfmanu, am MWarkt,
G. Osswald, obere Geiſtſtraßze,
Gebrüder Keller, Geiſtſtraße 2,

in den holländiſchen Caffeelagereien von G. Grasshoff, gr. Alrichſftraße 36,
Feipzigerſtr. 87 u. Schmeerſtraße 6,und in den Rebihegen,

Dieiſelven ſind ſtets vor

W. Gründler, Wettin, [15282Apotheke Jöbejün,
Adller- Apothele, Delitzſch.

Pulver-Oſfſerte
für Wiederverkäufer.

Das von deu Herren Cramer r Buchholg in Rönsahl
und Rübeland gelieferte

e an e un v eiſt allſeitig anerkannt das beſte Fabrikat (ſ. Jagd- Zeitung).
Hiervon gebe ich in

J u. Ctr.-Kiſten in Pfund-Packeten
oder loſe verpackt zum „Fabrikpreiſe“ ab. [15099

Gugtav Moritz, r en Wanne peient.

Oireus Herzog
Halle a. S.Magdeburgerſtraße, auf dem früheren Ausſtellungsplatze.

D sonnabend, den 28. August 3888, Avende Uhr: V
Große brillante

S Eröffnungs- Vorſtellung
unter Mitwirkung der orzügklichſten Künßler und Künſtlerinnen, Verfüh-
rung der beſten Freiheits- und Schulpferde, ſowie Asftreten ſämmtlicher
Clowns. Preiſe der Plätz: Kogenſtuhl 3 Parquet nummerirt 2
erſter Platz 1,50 zweiter Platz 1 Gallerie 50 Kinder in Beglei
r Erwachſener zahlen auf erſtem und zweitem Platze die Hälfte. Die
Willels haben rurx Gültigkeit zür die Vorſellun für welche ſie gelöſt wur-
den. Die Caſſe iſt von früh 11 Uhr bis Schluß der Vorſtellungen ununfter
brochen geöffnet. Alles Nähere durch die FProgramme, welche bei den Bille-
teuren für 10 käuflich ſind. Es finden täglich Porſtellungen ſtatt. Circus-

öſffaung um 6 Ahr, Seginn des Conceris um 7 Ahr. Anfang der Vor
ellung um 7 Ahr. Hochachtungsvoll [15265

Heinrich Herzog,. Director,
Ehrenſtallmeiſter Sr. K. Hoheit des Prinz- Regenten von Bayern.

D Sonntag, den 29. Auguſt 1886, 7 weiß grosse Vorstellungen

Abpschiess-Sterne, Ballfiguren, Laternen,
C. Gröhe's

Chinesische Theehandlung
Den gros und en detail,

Leipzigerstrasse 107, Halle a/S.
empfiehlt

COhinesische Whee's,
schwarze und grüne Thee's,

in beſter reeller Waare, das Kilo von -4 2,00 an bis zu den feinſten Qualitäten.

Ü22 Russische Thee's,
(echte Packang),

Cacao's, Chocoladen und Confituren
W in reicher Auswahl aus den renommirteſten Fabriker.

Holländischen Cacaoin und Kilo-Doſen,

e l

Bourbon anttte,

n
do. do. ausgewogen (echt).

DEF Cacao Von J. G. Hauswaldt,
Beſte Qualität, Cacao (0 in Büchſen von Kilo 3.00, 2 Büchſen 5,50, 4 Büchſen

10, Oacao loſe, garantirt rein, à Kilo 2,09) 250.

e OChocoladen.,W garantirt rein von 1,00--3.50.
Dessert-Chocolacden von Ph. Sucharcdd

in den verſchiedenſten Packungen. [15305
W An Sonntagen bleibt das Geſchäftslokal geſchloſſen.

15270) Wegen Feßlichkeit bleibt das Local77 e Sonnaßeud, den 28. Auguſt u. Mittwoch,e den 1. September geschlossen.Fringz Carldert Tibner Bier BallI. gr. Extra- Concert
er udauesischen Original et n es veig

J leer. Militair. (apelle d. Nah .5:1
Se et n er Ich bin bei dem Kö
Parber; 4) Pagganra 5) Takelawi 6) niglichen n zu

L. Fleischhauer er n Hürgergarken.
t e e Se erre J

S maliger Kannibalenſtamm; 2) Dinka 3)
Giebelawi; 7) Forawi, 8) Schilokh;e 9) Giengäwi; 10) Takruri,. eigß

S Die Kavelle war vom 20 Juli bis 20. Aug. in Berlin im Belle- en.Alliance- Theater engagirt und erfreute ſich der hohen Ehre am Sonntag, B zugelaj ein
Ma etäten e T e u. allen BUreguu befindet ſich

ohen Prinzlichkeiten produciren zu dürfen. Hewähltes heiteres Programm. z 5Entrée Kiher e J Kleine Steinstr.Sonutag, den 29. Auguſt a. e. (16306 M o. 9Y neben dem
Letzte 2 große Extra- Concerte der

V Neger-Militair-Capelle des MahdiAnfang 4 r und Abends Entr6e 50 Kinder 25 Tricebel,
S Bei ungünſtiger Witterung im Saale. D. Herm. Kunze Rechtsanwalt. (16313

Königl. Amtsgericht).

W Die erſte 4 Uhr Nachmittags, die zweite Abends 7“ Uhr. V

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
27. Auguſt.

16t8 Herzog Albrecht Friedrich von Preußen geſtorben, Preußen
fällt an Brandenburg.

1688 Tillys Sieg ke. Lutter am Babrenberge.
1697 Die Deutſchen ſchlagen die Türken bei Peterwardein.
1770 Der Philoſoph Hegel geboren.
1776 Niebuhr geboren, bedeutender Geſchichtsforſcher.
1766 r Voigt geboren, deutſcher Geſchichtsſchreiber.
1789 Roſſini geboren, bedeutender Co mponiſt.
1860 Eröffnung des erſten deutſchen Kirchentages in Berlin.

1642 Wagiſter W. Wancke, erſter evangeliſcher Geiſtlicher derMoritzkirche, hält in letzterer ſeine Untittepredige

Der be
ohenasper

kirche. Er
wenig Geiſt
Begleiter:

1691 S ar III. von erlößt on dieagdeburgiſche Regierung ein Reſkript wegen Errichtundec Unwerfität zu Halle. s

chubart trat 1787, bakd nach ſeiner Freilaſſung, in eine Dorf

„Vernehmlich tönt des guten Pfarrers Zunge;
Die Bruſt iſt ſtark, allein der Geiſt iſt ſchwach.

Nimm ihm ein wenig von der Lunge
Und hilf dafür dem Geiſte nach.“

Zu einer anderen Zeit beſuchte Schubart wieder eine Kirche,
worin während der Predigt die halbe Gemeinde ſchlief. Dieſer
Anblick preßte ihm über den Kanzelredner folgende Worte aus

Wenn ich am Sterben bin, ſoll er mein Tröſter ſein.Denn wer ihn dört, ſchläft ſanft und ruhig ein.

geigri h Ja g r hiuree mor wirdfand, Laß der Seiſtüche mit mächtiger Summe faſt van reren i en errut im mit ihren faſt ganz nackten oder nur mit kleinen Geſträausgoß“, und ſagte beim Herausgehen zu ſeinem beſäeten Hügeln einen zu ſcharfen Eontraſt zu dieſem rn en

Palaſte und ſeinem noch herrlicheren Garten. Abdul Hamid
hat daher den Befehl ertheilt, daß alle dieſe Hügel unverzüglich
bewaldet werden, und zwar zumeiſt mit Tannenbäumen, da

Alerlei.
ſonders durch ſeire Gefangenſchaft auf dera berühmt gewordere Dichier Chriſtian Sir



auf dem Goldberge bei Mötzlich

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtüng der ſtädtiſchen dgrug auf die Zeit vom 1. October 1886 bis einandgrube

ſchließlich den 30. September 1898 iſt ein Termin auf
Montag, den 6. September d. J., Vormittags 10 Uhr

in der Rathsſtube im Waagegebäude anberaumt. SDie Pachtbedingungen liegen im Stadtbauamt während der Bureau
ſtunden aus.

Halle a den 25. Auguſt 1886. [15298

Der Magiſtrat.
Staude.

e B. eKuns
dorf

raben in den Jluren Wüstenentzsgeh,
agarth, Löpitz, Meuschau und Löesen in Jänge von ca.

Creypau, Krlegse-

9200 l t und mit ord äßi ö geſtellt werden.e Beraeeke hiſe Arheilen in et giehenen Le eſen eht ein Jerie

Sonnabend den 4. September er. Nachmitt. 3 Uhr
im Gaſthofe zu Tragarth

an, zu welchem Anteruehmer hierdurch eingeladen werden. Die ſpeziellen Be
dingungen werden im Fermin bekannt gemacht; es Können dieſelben aber
auf 3 Fage vorher NAittags zwiſchen
Tragarth etngeſehen werden.

ragarth bei Merſeburg, im Auguſt 1886.
ommiſſi

von BRrederlow-Fragarth. Otto-Kriegsdorf.
Die K

gez.

2 und 1 Ahr im Amtsſokale zu
[14437

on.
Förster-Creypau.

VerdingunDie Zimmerardeiten zum Sch
4260 ſollen verdungen werden.

o

ulbau in e veranſchlagt zu rot.
Offerten ſind bis Montag, den 8. September er. Pormittags 11 Ahr

im Büreau, Wlumenſtr. Nr. 1 in Halle einzureichen, woſelbſt auch Zeichnun
gen, Anſchlag, Bedingungen c. zur Einſicht ausliegen und Verdingungsange ä e

832gegen Erſtattung der Copialien zu entnehmen ſind. 2
Die Lieferung dec für die Ladeſtra-

ßen auf den Bahnhöfen Mücheln und
Jützkendorf der Neubauſtrecke Merſe
burg Mücheln erforderlichen Kopf
pflaſterſteine und zwar

für Bahnhof Mücheln 3630 qw,
für Bahnhof Lützkendorf 2770 qmn,

von 200-350 qem rechteckiger Kopf
fläche und 16--19 em Höhe foll
nach Maßgabe der im Deutſchea Reichs
und Preußiſchen Staats-Anzeiger Nr.
223/85 und im Amtsblatt der Königl.
Regierung zu Merſeburg Stück 4485
veröffenthchten Bedingungen für die
Bewerbung und Lieferungen c.
verdungen werden.

Angedote ſind verſiegelt, poſtfrei und
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdinoungstermine am 4. Septem-
ber d. J, Vormittags 11 Uhr an die
Bau Adtheilung zu Merſeburg, Unter
altenburg Nr. 56, einzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen eingeſehen, oder
gegen poſtfreie Einſendung von 50
entnommen werden können.

Zuſchlagertheilung bis zum 12 Sep-
tember cr.

Werſeburg, 25. Auguſt 1886.
Der Abtheilungs Baumeiſter

A. Roie.
Der Bau einer Bacxsteinmnauer,

70 eventl. 140 im. lang, 2,5, m. hoch,
0,40 m. ſtark, mit 050 Pfeilern und
0,70 m. ſtarkem Fundament, ſoll an
den Mindeſtfordernden pro Cub.Mtr.
excl. Material vergeben werden.
ſind innerhalb 3 Tagen einzureichen
an die Zucherfabrik Sehwoitsch bei
Gröbers

Geſchäfts- Verkauf.

re

Ein im ſlotteſten Betriebe befind
Heischwaaren- I. Delica-

tess-Geschäft mit Wein-
und Prühstücks-Stube,

das einzige in einem Orte, von über
11000 Einwohnern und gut für junge

ufäunger geeignet, iſt ſofort zu ver-Anfäuger geeignet, iKanufſen.

Paul Rindfteisch.
Kuctions-Commiſſar und

Gerichts-KFaxator.
in Unlle a /S., Brüderſtr. 12.

Ein Freigut, nahe Weimar, 200
Worg. mit compl. Inventar und
ganzer Ernte ſofort verkäuflich. Nach
fragen unter M. 555 poſtlagernd Wei-

mar erbeten. [153
Nagel.

2 vorzügliche Jagdhunde
zu verkaufen. Preis 130 und 150

Andr. Hoffinnann, Coburg,
15322) Steinweg 9.

150 Stück Hammel,
50 Stück Märzschafe,

zur Maſt geeignet, verkauft [15266
Rittergut Altjessnitz,

b. Jeßnitz i. Anh.
Abreiſeh. iſt 1 vorzügl. Piano, f.

neu, ſchleunigſt billig zu verk. Giebichen
(ein, Wilttekindſraße 49. 115275

Ein gebr. Flügel od. and. Jnſtr. zukaufen Leſucht ff. unter T. G. 10.
der Exp. d. Ztg abzugeben.

dieſe ſchnell wachſen und auch den Unbilden der Witterung beſſer
widerſtehen können. Jn dieſem Park werden verſchiedene Thier
gattungen gehalten werden, ſo daß Abdul Hamid, der ein großer
Jagdfreund iſt, in der nächſten Nähe ſeines Palaſtes dem edlen
Waidwerke wird obliegen können.

Der Graf von Molsdorf war einer der ſeltſamſten
Glücks ritter des vorigen Jahrhunderts.
armer thüringiſcher Bauersleute aus der Gegend von Erfurt;
da der Knabe jedoch ſehr viel Verſtand beſaß, erhielt er durch
Vermittelung eines reichen Gutsberrn eine gelehrte Erziehung,
beſuchte die Univerſität und widmete ſich danach dert diploma-

Er war zuerſt der Geſandiſchaft des Herzogs
Ernſt von Gotha am kaiſerlichen Hofe in Wien attachirt.
machte er ſich ſo beliebt, daß Marxia Thereſta ihn bat, in öſter-

Während der Verhandlungen

tiſchen Dienſt.

reichiſche Dienſte überzutreten.

Einen größeren Poſten
Reineclauden

hat abzugeben [165308

Rittergut Merbitz
b. Nauendorf a P.

100,000 Mark
auf gute Land- oder Stadthypothek zu
vergeben. Gefl. nähere Beſchreibung
des Pfandobjects bef. sub O. a. 49304
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6. [15329

15--20 000 Mark
auf feine Stadt od. Landhypothek p.
1. October zu verleihen. Off. bef. sub
D. m. 49303 Rudolf Mosse, Brü-
derſtraße 6. [15330Student oder Primaper

zur Weaufſichtigung d. Schularbeiten
u. Anterweiſung im Turn u. Clavier
unterricht für 3 Kinder von 7 bis 11
Jahr. i d. Nähe d. KHirchthor geſucht.
Gefl. Offerten unter W. F. 49258
bef. Rudolf Mosse, Rrüderſtr. 6.

re

O ene und geſuchte
Stellen.

u Angebote
J finden die weiteſte und zwe ent
ſprechend e Verbreitung durch das

Aalligche
z Inseratenblatt.

Jnſerate, die bgeſpaltene Petit-
S

v

eile zu 15 werden derTrredhon,

e Wgr. Märkerſtraße U
angenommen.

Poerwaltergtelle-Cesuch.

18 Ein Jandwirth, 24 Jahr alt, geweſener Einj., ſucht zum 1. Oktober d
13. r Engagement als Per
walter. Selbiger war in den rationell
ſten Rübenwirkhſchaften der Provinz
Sachſen thätig, worüber die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Gefl. Offerten

unter V. 735 bef. Hanasen-
stein c Vogler, Halle a/S.

(16279

Ein jung. Perwalter, der Militär
verh. weg. ſeine frühere Stellung hat
aufgeben müſſen, ſucht ſof. od. 1 Sep
tember Stellung, am liebßflen in der
Magdeburg. Gegend. Gute Zeugn.
ſind aufzuweiſen. Gefl. Off. u. J. V.

459 an Haasenstein e Vog-
ler, Magdeburg. [15249

E. j. praktiſcher, gebildeter Land
wirth wird als Ferwalter a. d. Rit
terg. Tromlita b. Weimar f. ſofort
geſ. Gehalt 300 jährl.

e z t v e

öſterreichiſc
Er war der Sohn

zuſagte,

Hier machte er h
Loos, ſo d

[15157 15284]

zum Hubertsburger Friedensſchluß zeichnete e
ordientliche Geſchäftskenninitz u

Ein m't allen Comptoirarbeiten vollla vertrauter junger Mann von
22 Jahren, der u a. in der Colonial
waaren u. ProductenBranche auch
als Lageriſt thätig war, und dem es,
wenn möglich, auf eine dauernde Stelle
ankömmt, ſucht, geſtützt auf beſte Zeug
niſſe u. Ia-Referenzen, per 1. Oetober
event. auch per ſofort einen Comptoir
oder Lageriſten-Poſten. Gefl. Offert.
sub B. D. 10. in der Exp. d. Bl.

[15333

Zum 1. October wird für das Rit
teragut Gnölbeig bei Cönnern ein
mit guten r en verſehener, nicht
z junger Bu halter, welcher zugleich
ie Hofgeſchäfte beſorgt, geſucht. Ge

halt nach Uebereinkunft. Perſönliche
Vorſtellung erbeten. [15267

Auf Rittergut 3 wird zum
1. October ein Bolontair oder Eleve
geſucht. Koſtgeld nach Uebereirkunſt.

15236 Braune.
Für eine Pampfziegekei wird ein

Keſſel- und Raſchinenwärter, gelern
ter Schmied, geſucht. Antritt z. 1.
Sctober. Offerten bef. sub H. r-
49286 Rudolf Mosse, FBrü-
derſtraße 6. [15309

Iehrlings-Gesuch.
Ein Bankgeſchäft ſucht p. 1. October

a. c. einen Lehrling zu engagiren.
Offerten sud L. f. 49231 befördert
Rudolf Mosse, Früderſtraße 6.

[15252

Lehrlings-Gesuch.
Für unſer Material-, Colonial-,

Cigarren und Deſtillations- Geſchäft
juchen p. ſofort oder 1. Oktober einen

Lehrling 59

Gebr. Kircheisen,
Oecron.-Scholarin-Geſuch.
Wegen Beendigung der Lehrzeit findet

per 15. September od. 1. October unter
günſtigen Bedingungen wieder ein
junges Mädchen aus anſänd-
iger Familie Stellung als Scholarin
auf einem Rittergut urter direkter
Leitung der Hausfrau. Anſchluß an
die Familie. Adr. unter O. H. Exve
dition dieſer Zeitung erbeten. [15292
Ein älteres, ſolides, auf Ordnung

u. Reinlichkeit haltendes, mit guten
Zeugniſſen verſehenes

Maäädchen,
das mit allen häuskichen Arbeiten ver
traut iſt, wird bei gutem Lohn zum
l. Oct. zu miethen geſucht. [15153

Nordhauſen a H.
Auguste Karg.

Ein ordentliches und ſolides Haus-
mädchen, welches neben allen Haus-
arbeigen auch das Nähen auf der
Maſchine und das Plätten verſteht,
wird zum 1. October d. J. auf der
Domaige Rossla geſucht.
Nur ſolche Perſonen werden berück
ſichtigt, welche gute Zeugniſſe vorlegen
können. Perſönliche Vorſtellung er-
wünſcht.

Rosesla (Harz). [15268
Käthe Schaeper.

Auf dem Dominium Wetz, Poſt-
ſtation Falkenrohde bei Potsdam fin
det zum 1. October d. J. eine zuver-
läſſige, in der Küche bewanderte
Wirtöſchafterin Stellung, die auch mit
der Aufzucht des Federviehes vertraut
ſein muß. ba eBewerberinnen mit guten Zeugniſſen
und Empfehlungen wollen dieſelben
baldigſt einſenden. [15314

Ein ſolides, ſauberes, zuverläſſiges
S Mädcken, welches ein 2jähriges Kind

freundlich und gewiſſenhaft beauſſich-
tigen würde und dabei Stuben und
leichtere Hausarbeit übernimmt, wird
zum 1. Jan. bei gutem Lohn auf's
Land geſucht. Off. mit Zeugnißab-
ſchriften unter O. 200 an die Exped.

d. Zeitung. 15304
Suche 1. Oktober ds. Js. eine in

Küche u. Milchweſen erfahrene, mit
guten Zeugniſſen verſebege

Wirthſchafterin.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Fran Amlsrath Rockatroh,
Dom. Müuchenlohra b/Nordhauſen.

[15318

Jüngere Mädchen mit 2jähr. Atteſt
ſuchen St. 1. Okt. d. Frau Künhn, Kl.
Alrich r. 5.

Ein Schüler findet gute Denſtog
15326) Farkſtr. 1, part. rechts.

c

Permiethungen.

S äc7 c 7Böllbergerweg 44 Wohnung zu40 Thlr. an ſtille Leute zu vermiethen.

h 3

isess
4 Stuben, Kammern, Küche, Belletage

per 1. Oktober [11948Brüderſtraße 15.
S2 möbl. Zimmer ſind billig z. verm.

Martinsgaſſe 24 I.
a r

r ſich

en Dienſt mit
Carriere ihm

t ntendant der königlichen Vergnügungen. Er leitete
die Hoffeſtlichkeiten und die Schauſpiele e
kleinen Flecken in der

ankeroit und jedesmal danach
aß er ſeine Verhältniſſe ſtets wieder

konnte. Der König unterſtützte ihn dabei jedoch wiederholt mit

Wöllöerger Weg 44.

C e
durch außer

urd Gewandtheit aus. Er wurde
zu verſchiedenen geheimen Mi ſionen an das Berliner Kabinet
betraut und gefiel dem großen König, der ihn jetzt perſönlich
kennen lernte, in ſo vohem Grade, daß er ihn veranleßte, den

dem preußiſchen zu vertauſchen. Hi
ward er, nachdem die dipfomotiſche

2 Bei Molsdorf, eineml in Näbe von Erfurt, hatte er mit großemKoſtenanfwand ein herrliches Schloß gebaut hier lebte er wie
ein Fürſt. Seine Verſchwendung ging ins Maßloſe

gewonn er das große

Fuhren ab Lager empfohlen

Otto Westp

Dampfdruseikß.
Ktoinxohlon-Briketg,

Dwickauer u. Schlesische Pechstückkohlen,
hält zum directen Bezug in 200 Centner-Ladungen ab Werke m in

Comptoir: Poststrasse I.

Blankenburger ten Format)
Iserlohner (groß Format)

Steinthorbahnhofſ,
(Privatgeleis).

Zur Locomobilheizang

Klinkzhardt Schreiüber, WBauhof.

empfehlen beſte Twiek. Steiln-
Kohlen und westph. Steln-
Kohlen-Brikets [15327

Gfachpreisgekrönt in lahresfrist.
Deutschen Chartreuse und Benedictiner,
Salvator- und Admiral-Liqueur etc. etc.,

Cognacs, Arac, Rum etc.
den Ceinsten und theuersten ausläudischen Marken eben-

bürtig, dabei wesentlieh billiger, liefert die
Püsseldorfer Punveh-

B. Meising in Düsseldorf.
Käuflich in den feineren Geschäften. Jede Flasche trägt meine Firma

und Liqueur-Pabrik

Für Gualitätsradohber

Liebhabern einer feinen Cigarre
empfehle:

Nr. 76. Corona, kl. Manilla, 55.
110. Distinguida, r. yelix Braſ. 55.
122. Terreno, hochelegant, 55.
128. Criolla, Sumatra m. Hab.,, 690.
21. Monumento, böchſt pikant 60.

1:5. Regatta II., leicht u fein 6).
129. Pick-Nick, Felix-Braſil 65.
130. Alma, Felix Braſil „70
131 Bolivia, 1885er Hab. x 75.

56. Flor Cabana, Felix-Braſil 75.
30. Helios, mittelkräftig „80.
55. Gracia de Havanga, „80.

133. Passion, hochedle Hab. „80.
16 Eecuador, 1883er Hah. 90.
54. Carbeyal, Handarbeit 100.
78. Antimonopol, 100

132. Ramilete de Arowa 100.
Srobezehutel und Handmufter ſtehen

gern zu Dienſten. Von den hier
empfohlenen Cigarren verſende ſchon
drei Zeßutel, auch ſortirt, poflfrei nach
ganz Deutſchland. Preisliſten um
gehend. Jmportirte Habanna- Cigarren
von 150 an auſwärks in größker
Auswabl. Geſchäſtsprinzip: Großer
Amſatz bei kleinſtem Autzen. [15317

ſalther BurcChardt,

55. gr. Ulrichstrasse 55.,
S Kein Laden.

4 Feiusten geriuch. Rnetniacns,
Kocklenburger Spickaat, 8

Prima Astrachaner Caviar,
Frisches Rehwiläd,

Feinste Plirsichfrüäehbte,
Aecht Brabanter Sardellen,

Kieler Speckbücklinge,
Aal in Bolés

empfing [15310
Wilh. Schubert,

gr. Stein- U. gr. Viriche-
gfrugsen-Bokd-

8

M
Großes wohlſchmeckendes 843

backenbrod empfiehlt 14291Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Frisches Rehwild,

frische Treibhaus-Ananas,
Tyroler Prsiche,

ungar. Netzmelonen,
Rheinisches Apfelkraut,

frisch eingek. Preisselbeeren,
grosse geräuch. Elbaale,

erste Sendung Riesen-
neunaugen,neue Sardines à Vhuile,

frisch eingel. Kronenhummer,
feinste Isländ. Matjesheringe,

div. Sorten feiner Küäse,
Moabiter Pumpernfekel,

tägl. frische Sledewürstehen
empfiehlt [15320

Juhbus Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Gartenpflaumen,
vorzüglich zum Eirmachen, giebt ab

[15287
Doebels Wwe.

S

h

d

v e r e

V h

d

e c u

Hier
nicht mehr

Dreimal im Elend.

Für Wiederverkäufer!
Pianino v. Hofl Rieſe u neue,

ouch 2 gute Flügel, 570 De ſchr
billig ſchnell De zu verk. Berlin S.,
Prinzenſtraße 5, I. r. [15311

M. Dittrich.

4
c

Achön sten
c nd

ſvltrgsten

Jerren
n

Auorroben

xuzt m
be

Ah

S S J c

Johülerohof Na e

Zur Jagd-Saiſon!
empfiehlt ſein großes Lager Central-
Feuer und Leifaucheux- Gewehre,
Teſchings ohne Knall, Revolver, Ter-
zerole u. ſ. w. ſpottbillig, alte Gewehre
und Waffen nehme in Zablung an.

C. Buchholz,
Markt Br. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

[15325

CAutoSonnabend, den 28. des. früh 19 Uhr
verſteigere ich Geiststrasse 42 zwangs-
weiſe gegen Baarzahlung:

3 Sopha, 2 Küchenſchränke, 1 Kom-
mode mit Aufſatz 2 Klöiderſccretäre,
1 Kleiderichrank, 2 Tiſche, 1 Spiepel,
8 Bilder u a m 15321Müller, Gerichts-Bollzieher.

Zu verkaufen.
Eine neue, gusseiserne Wenu-

deltreppe, 3,575 m. hoch, für d.
Fabrikpreiſes und ein noch ſehr guter,
großer eiſerner Röekniſcher Koch-
herä. Anſr sub Z. k. 49299 durch
Rudolf Mosse Srüderſtraße 6 er

biten. [15328I ſtarker einſp. Leiterwagen, 2 compl.
Kummetgeſchirre, div. Riemenzeug und
Decken, Stell und Futterutenſilien,
1 Häck elmaſchine, 1 Poſten Heu und
Hafer zu verkaufen. 531Oberglaucha 15.

m e

großen Summen, aber ſchließlich entzog er ihm ſeine Gunſt-
Als der Graf eines Tages zufällig in Berlin war und Fricdrich
ſich mit ihm unterhielt, fiel Letzterem die gedrückte Stimmung
ſeines ehemaligen Günſtlings auf.
über Jhre Familie? Sind Jhre Verwandten wohl?“ fragte
der König. „Ja, Majeſtät“, erwiderte der Graf, „ich habe
geſtern Brieſe erhalten, aber man ſchreibt mir, mein Bruder
bätte recht unglücklich werden können. Ein Bär hatte ſich zu
Faehri- r der vicſe „Das große Wunder“, unterbrach ihn
Friedrich, „wo ſo viele Bären angebunden ſind, iſt es doch gorz
natürlich, daß ſich einmal einer losreißt!“ Der Graf ſtarb

„Haben Sie Nachrichten

arrangitren

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verl
Expeditio

ag der Actien Ge
l De J 2 JDaluunhen ein r

ſellſchaft Halliſche Zeitung.

(Der

Stadt
Schule
kirche
Concer



Zweite Beilage zu e 200 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, den 27. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das diesjährige Sedanfeſt wird in unſerer

Stadt in der üblichen Weiſe gefeiert werden. Jn den
Schulen findet Vormittags ein Feſtaktus, in der Markt-
kirche Gottesdienſt für die geſammte Stadtgemeinde,
Concert vom geſchmückten Altan des Rathhauſes, in ver-
ſchiedenen Localen Feſteſſen, Abends Ballfeſtlichkeiten
mehrerer Krieger und ſonſtiger Vereine ſtatt. Der Markt-
platz, ſowie die öffentlichen Gebäude werden Abends in
der bisher üblichen Weiſe erleuchtet ſein.

Die neuerbaute, den jetzigen Zeitverhältniſſen
Rechnung tragende Kirche zu Nietleben wird am Dank-
r feierlichſt eingeweiht werden, zu welch feierlichem

kt man den Herrn Generalſuperintendenten Dr. Schulze-
Magdeburg und den Herrn RegierungsPräſident v. Dieſt-
Merſeburg erwartet. Die Geiſtlichen und Lehrer der
Ephorie werden ſich, ne ſie an dieſem Tage abkömmlich
ſind, an der Feierlichkeit betheiligen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpongenzen iſt unr mit

Quellenangabe geftattet,

s. Köſen, 26. Auguſt. (Einbruchsdiebſtahl.)
Hier iſt in der Nacht vom 24. zum 25. Auguſt ein höchſt
frecher Einbruchsdiebſtahl verübt und dabei geſtohlen
worden: 5000 M. in baarem Gelde (Kaſſenanweiſungen
und Gold), ein Wechſel über 788.89 M., eine Ankeruhr,
außen Goldrand (ziſelirt), Nr. 2047 und Nr. 41 H 1393,
eine goldene Uhrkette mit Kompaß, gez. F. T. (in Mono-
grammform).

L Eilenburg, 26. Auguſt. (Wunderbare Füg-
ung.) Wiederum iſt von hier ein Beiſpiel von unverant-
wortlichem Leichtſinn beim Umgang mit Schußwaffen zu
berichten. Ein hieſiger Tiſchlermeiſter nahm dieſer Tage
eine ſeit Jahren bei einer Wittwe, die in ſeinem Hauſe
wohnt, an der Wand hängende Büchſe herab und zielte
damit im „Scherz“ auf ſeine Geſellen und Kinder. Das
Gewehr entlud ſich nicht, und ſo war wohl anzunehmen,
t es nicht geladen ſei. Da kam ein Nachbar hinzu
und beſah ſich die Büchſe, indem er den Lauf nach oben
richtete. Auf einmal gab es einen fürchterlichen Knall
und eine Kugel flog in die Luft. Wie ſich ſpäter heraus-

eſtellt hat, iſt auf den erſten Schuß noch eine zweite
ulverladung geſetzt geweſen. Welches Unglück hätte ent

ſtehen können, wenn die Büchſe in der erſten Hand ſich
entladen hätte! Die unausgeſetzten Mahnungen zur Vor-
ſicht beim Umgang mit Schießgewehren ſcheinen vollkom-
men in den Wind geſprochen zu ſein.

u. Schönebeck, 26. Auguſt. (Turnvereins-
Jubiläum. Pferdelotterie.) Vom ſchönſten Wetter
begünſtigt hat heute der hieſige Männer-Turnverein
ſein 25jähriges Jubiläum gefeiert. Auf dem Markt wurde
von Damen des Vereins die Vereinsfahne mit einem ſil-
bernen Lorbeerkranze geſchmückt. Ein Umzug durch
die mit Fahnen und Guirlanden geſchmückte Stadt ſchloß
ſich an. Auf dem Feſtplatze in dem Garten der Central-
halle hielt das Vereinsmitglied Fromm eine Anſprache,
in welcher er ausführte, daß freilich das deutſche Reich
nicht zuſammengeſungen, geturnt und geſchoſſen ſei, daß
aber beſonders durch die Turnerei der Geiſt der Zuſam
mengehörigkeit gepflegt wäre. Dann folgten Uebungen,
theils freie, theils am Geräthe, alle recht gut ausgeführt.
Abends war Feſteſſen, an dem ſich auch viele Nicht
turner betheiligten; daran ſchloß ſich der übliche Ball.

Jn der Zerbſter Pferdelotterie ſind in dieſen
Tagen auch 3 Gewinne für Schönebecker Bürger gezogen
worden und zwar 1 Pferd, 1 Fohlen und 1 Stamm edler
Hühner. Den Hauptgewinn, nämlich eine elegante Equi-
xeßt mit 2 ſehr ſchönen Pferden nebſt Geſchirr, ſoll Herr

ölkerling in Rodleben (Anhalt) gewonnen haben.
O Loburg, 25. Auguſt. (Kindestödtung.) Die

junge, ziemlich hübſche Wirthſchaftsmamſell des Ritter
gutsbeſitzers Sc. zu Kl.-Lübars, welche vor Kurzem Mutter
geworden war, knüpfte um den Hals des Neugeborenen

Chriſtoph Chriſtian Sturm.
Zum Säculartage ſeines Todes.

Chriſtoph Chriſtian Sturm, der vor hundert
Jahren als berühmter Kanzelredner, Dichter und asketiſcher
Schriftſteller in du ſtarb, lebte und wirkte lange
Zeit in unſerer Provinz und bekleidete insbeſondere ein
Lehramt, dann ein Paſtorat in Halle, wo er auch ſeine
Lebensgefährtin fand, die ihm bei ſeiner beſtändigen Aus
übung edler Wohlthätigkeit eine treue Gehilfin war. Das

alliſche Stadtgeſangbuch enthält fünfzehn geiſtliche Lieder
Rr. 28, 29, 136, 139, 149, 151, 311, 587, 766, 767,

768, 803, 838, 962, 998) von ihm.
Er ſtammt aus dem alten Offenburger Geſchlechte

der Sturm von Sturmeck, das ſeit der Mitte des 14.
Jahrhunderts der Stadt Straßburg im Elſaß eine Reihe
ſeiner tüchtigſten Magiſtratsmitglieder geliefert hatte und
unter dieſen beſonders den Stadtmeiſter Jacob Sturm
(geſt. 1553), den Hauptbeförderer der Reformation in
Straßburg. Jm Jahre 1740, in dem auch Claudius,
JungStilling und Johann Georg Jacobi das Licht der
Welt erblickten, wurde Chriſtoph Chriſtian Sturm
am 25. Januar zu Augsburg geboren, wo ſein Vater
kaiſerlicher Notarius bei den Magiſtratsgerichten war. Er
bezog 1759 die Univerſität Jenag, ging zu Ende deſſelben
Jahres zur Fortſetzung ſeiner Studien nach Halle und
wurde 1762 Lehrer an der lateiniſchen Schule der Francke-
ſchen Stiftungen. „Einen Anfang der Furcht Gottesſcheint er zu haben, studia hat er ſleißig getrieben. Das

donum didacticum iſt nicht ungeſchickt, Sitten ſind wohl
anſtändig, das regimen, hofft man, wird ſich auch
finden“ das beſagen die noch vorhandenen Schulacten.

Jm Juli 1762 wurde er College am Pädagogium und
unterrichtete im Lateiniſchen, in der Philoſophie und Re-
ligzion. Am 15. November 1763 wurde er von Halle aus
in Jena Magiſter. Zu ſeinen Schülern auf dem Päda-

Halle, Sonnabend, 28. Auguſt 1886.

ein ſeidenes Tuch und legte darauf das arme Würmchen
in einen Kaſten, welchen ſie in einen verborgenen Winkel
der Stube placirte. Die Sache wurde jedoch ruchbar und
dieſerhalb beim Gericht Anzeige erſtattet. Jn Folge deſſen
erfolgte die Obduktion der Kindesleiche und heute die
Ueberführung der unnatürlichen Mutter in das Loburger
Gerichtsgefängniß, wo ſie das Ende der ſchweren Anklage,
die auf fahrläſſige Tödtung lautet, abzuwarten
haben wird.

W. Eiſenach, 26. Auguſt. (Kirchbau.) Der fort
ſchreitende Nicolai-Kirchbau hat gewiß das Jntereſſe
für dieſes altehrwürdige Bauwerk, deſſen Entſtehung un-
gefähr in die gleiche Zeit mit der der Wartburg fällt, in
weiten Kreiſen unſerer Stadt wachgerufen und wach ge-
halten. Auch die verſtockteſten Zweifler werden jetzt all
mälig erkennen, daß die Kirche eine der ſchönſten Zierden
unſerer Stadt, und ein neuer Anziehungspunkt derſelben
werden wird, vorausgeſetzt, daß das Jntereſſe an dem
Wiederherſtellungsbau nicht erlahmt und die Kirche ſelbſt
zu ſchöner Vollendung gebracht werden kann, nicht bloß
im Aeußern, ſondern auch im Jnnern.

8. Goslar, 26. Auguſt. (Das „Bruſttu La Eins
der originellſten Häuſer unſerer altehrwürdigen Kaiſerſtadt
iſt bekanntlich das „Bruſttuch“, welches die Jahreszahl
1526 trägt. Sein Aeußeres enthält eine Reihe derb-
humoriſtiſcher Holzſchnitzereien, wie z. B. den Hexenzug
nach dem Brocken, das Wahrzeichen der Stadt in Geſtalt
der Butterhanne 2c. Sämmtliche Bildwerke ſind in hohem
Grade ſehenswerth. Damit das fremde Publikum nun
auch ein deutliches und klares Bild von dieſen charakte-
riſtiſchen Holzſkulpturen als Andenken mit nach der Hei-
math nehmen kann, hat der hieſige Maler Grunewald die
Geſammtbildhauerarbeit am Aeußern des „Bruſttuches“
abgezeichnet und dieſe Nachbildung auf photographiſchem
Wege vervielfältigen laſſen.

7 Deſſan, 26. Auguſt. (Ernte. Schlachtehaus
und Leichenhalle.) Auf den längſt erſehnten erquicken-
den Regen hoffen wir hier noch immer vergeblich. Es
konnte die Befürchtung, daß die große Dürre den Obſt-
bäumen, Kartoffeln, Gemüſen zum argen Nachtheil ge-
reichen werde, eine nur zu begründete ſein. Das Obſt
fällt unreif von den Bäumen; namentlich Pflaumen, die
eine überaus reiche Ernte verhießen, bleiben unentwickelt
und werden in großen Maſſen vom Boden aufgeleſen und
nothreif auf dem Markte feilgeboten. Bei den Kartoffeln
wird bei eintretender Näſſe Auswachs befürchtet. Die
Grummeternte wird dahingegen als eine vorzügliche be
eichnet. Kohl bedeckt bereits in großen Maſſen den

arkt, ebenſo Gurken, die zum Preiſe von 1.4 pro Schock
reißenden Abſatz finden. Jn Bürgerkreiſen wird die
Frage wegen Erbauung eines Schlachtehauſes eifrig
ventilirt. Unſer Gemeinderath will dieſes auch nicht aus
den Augen verlieren natürlich üben die finanziellen Be
denken hierbei weſentlichen Einfluß aus. Die Commiſſion
wegen Erbauung einer Leichenhalle iſt noch nicht mit
praktiſchen Verſchlägen hervorgetreten und zwar deshalb,
weil man die Erbauung einer Grabkapelle hiermit ver
binden will. Hoffentlich verneint der Gemeinderath beide
Bauprojecte nicht.

Altenburg, 25. Auguſt. (Schloß Hummels-
hain.) Eine an uns gelangte Nachricht aus Hummels-
hain beſagt, daß dort von Ausſchreitungen nichts bekannt
ſei, welche es nöthig gemacht hätten, den Beſuch des
dortigen herzoglichen Schloſſes zu unterſagen. Es
iſt ein ſolches Verbot auch nicht erlaſſen worden, und
wird das Schloß nach wie vor täglich von Reiſenden be-
ſichtigt. Das Aufſichtsperſonal iſt nur angewieſen worden,
den Aufenthalt von Perſonen in unmittelbarer Nähe des
Schloſſes nicht zu geſtatten, und alle Perſonen, welche
das Schloß beſuchen wollen, an den Caſtellan W m

(A. 3.)
C Thalwinkel, 25. Auguſt. (Ein fürchterliches

Unwetter) zog über unſere Flur dahin. Fußhoch gingen
die Waſſermaſſen durch das Dorf und der Bach in der
Aue iſt ausgetreten; das Getreide iſt niedergeſchlämmt,

zog nach Südweſt.
Aus Sachſen, 25. Auguſt. (Der brave Mann

denkt an ſich ſelbſt zuletzt.) Ein 18 Jahre alter
Handwerksburſche, Schloſſergeſelle Johann Stadtelbauer
aus Oberöſterreich, welcher am Sonntag auf der Durch-
reiſe nach Chemnitz die Stadt Zwickau paſſirte, hat dort
ein ſchönes Andenken hinterlaſſen. Auf ſeinem Wege ge-
langte er an die Paradiesbrücke, zu deren beiden Seiten
zahlreiche Menſchen ſtanden und um Hilfe riefen. Stadtel-
bauer bemerkte ſofort ein Kind, den 6 Jahre alten Sohn
des Maſchinenmeiſters Nachbar mitten in der Mulde
treiben und bald über, bald unter dem Waſſerſpiegel er-
ſcheinen. Entſchloſſen legte Stadtelbauer ſein Bündel ab,
ſprang über einen das Ufer abgrenzenden Gartenzaun in
die Mulde und rettete glücklich das bereits bewußtloſe
Kind vom ſicheren Tode des Ertrinkens, da Niemand den
Muth beſaß, in die an dieſer Stelle 3 Meter tiefe, von
hohen Ufern begrenzte Mulde zu ſpringen. Das Kind
ſelbſt war von der 7——8 Meter hohen Paradiesbrücke, von
der ſich am nördlichen Geländer ein ausgeſchnittenes Bret,
an das ſich der Knabe gelehnt, gelöſt, hinab ins Waſſer
geſtürzt und bereits 25 Meter weit vom Waſſer fortge-
führt worden.

S Aus Sachſen, 25. Auguſt. (Feuersgefahr.)
Bei einem am Sonntag Nachmittag in Freiberg aus-
gebrochenen Brande wurde durch Flugfeuer das Dach des
altehrwürdigen Domes, welcher bekanntlich eines der
ſchönſten und großartigſten Denkmäler romaniſcher Bau
kunſt, die ſog. Goldene Pforte, aufweiſt, entzündet.
Durch energiſches Eingreifen der Dampfſpritze gelang es
jedoch, das Feuer im Entſtehen zu erſticken.

Perſonalien.
Mit dem Befinden des bei dem Rennen in Sperlingsluſt

eſtürzten Rittmeiſters von Köller geht es, wie die „Krzztg.“
chreibt, bedeutend beſſer, da ſich nachträglich die Verletzungen

nicht ſo erheblich herausſtellten, als ſie im erſten Momente
ſchienen. Der Kaiſer war auf die Kunde des Unfalls dem Wagen
eine ganze Strecke entgegen gegangen und hatte dem Verletzten
die Hand gereicht, mit ihm geſprochen, worauf ihm Herr von
Köller die Hand küßte. Deſſen konnte ſich der wegen ſeines
trockenen Humors bekannte und beliebte Offizier gar nicht mehr
erinnern, da er faſt bewußlos geweſen war. Deſto größer war
aber ſeine Freude, als man es ihm wieder erzählte, worauf er
mitten unter den größten Schmerzen in ſeinem Humor äußerte:
„Da ſieht man doch, daß ich ein anſtändiger Menſch bin.“ So
erzählt man auch, daß, als General v. Albedyll, der übrigens
ſein Oheim iſt, fragen ließ, was ihm fehle, er als Beſcheid zu
rückſagen ließ: eine Schwadron!

Der verſtorbene Dr. v. Schweitzer hat ſeiner Köchin,
die etwa elf Jahre, und ſeinem Dienſtmädchen das etwa acht
Jahre bei ihm gedient je eine jährliche Rente von 2000 Mark
bis an ihr Lebensende geſichert. Bei ihrem Tode geht die Rente
an die etwa vorhandenen Kinder über. Vor einigen Tagen hat
der Bruder des Verſtorbenen die Erbangelegenheiten geordnet
und der Köchin und dem Dienſtmädchen ſämmtliche Möbel ſeines
Bruders geſchenkt.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Wieen. Der außerordentliche Profeſſor an der Univer-

ſität in Wien, Dr. Ludwig Bandl, iſt zum ordentlichen
Profeſſor der Geburtshilfe und Gynäkologie an der Univerſität
mit deutſcher Vortragsſprache in Prag ernannt worden.

Tomsk. Am Donnerſtag, den, 26. ds. Mts., beging
Sibirien, ein hochbedeutſames Feſt, die Eröffnung der erſten
Landes Univerſität in Tomsk. Die Koſten zu dieſer Pflanz-
ſtätte höherer Bildung waren zumeiſt von der einheimiſchen Be
völkerung aufgebracht worden; ein einziger Bürger der Stadt,
Commerzienrath Zibulsktj, hatte für den Bau 100 00) Rubel
und für die Bibliothek 10000 Rudel geſpendet und dann noch
eine weitere Spende von 40000 Ruheln hinzugefügt.

München. Für das Studienjahr 1886/87 wurde der
ordentl. Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät Dr. L. Radl-
kofer zum Rector hieſiger Univerſität gewählt.

Todesfüälle.
Jn Wien ſtarb der Chef der Verwaltung des Herzogs

von Cumberland, Hofrath Dr. Maxen.

7dD 2gogium gehörte damals auch Gottfried Auguſt
Bürger. H. A. Daniel (in den 60er Jahren dieſes
Jahrh. Profeſſor und Jnſpector des Pädagogiums) ſagt
von Sturm: „Er war der Einzige unter Bürgers Lehrern,
der ſelbſt die dichteriſche Weihe empfangen und gerade in
der Gattung der Poeſie thätig, die Bürger ſchon als
Knabe ſo lieb gehabt. Dennoch ſcheint zwiſchen Bürger
zu Sturm kein irgend näheres Verhältniß beſtanden zu

aben.“
Jm Jahre 1765 wurde Sturm Conrector zu Sorau

in der Niederlauſitz, aber ſchon nach zwei Jahren war er
wieder in Halle, wo er am 10. März 1767 Adjunctus
zu U. L. Frauen („Marktkirche“) und am 28. September
deſſelben Jahres Diaconus an dieſer Kirche wurde. Jm
Jahre 1768 verheirathete er ſich mit Johanne Chriſtiane
Bunning, deren Vater Stallmeiſter beim ſächſiſchen
General Grafen von Coſel war. Jm Juli 1769 folgte
er einem Rufe nach Magdeburg, wo er zweiter Prediger
an der Heil. Geiſtkirche wurde. Hier brachte er, wie er
ſelbſt öfter verſicherte, den beſten und ruhigſten Theil ſeines
Lebens zu. Seine Gemeinde hing mit inniger Liebe an
ihm, und hier, wo er außerdem an ſeinen Amtsbrüdern
Johann Samuel Patzke und Jakob Friedrich Fedderſen
gleichgeſinnte und dichteriſch und ſchriftſtelleriſch begabte
Freunde beſaß, ſchrieb er auch die meiſten ſeiner geiſt-
lichen Lieder und ſeiner zahlreichen Erbauunggsſchriften.

Nach Verlauf von nicht ganz neun Jahren verließ er
Magdeburg, da er am 26. April 1778 an Stelle des durch
ſeine Streitigkeiten mit J. M. Goeze bekannt gewordenen
Friderici zum Hauptpaſtor an der St. Petrikirche in
Hamburg erwählt war. Auch hier erwarb er ſich ſehr
bald die Liebe ſeiner Gemeinde. Er war, wie bereits
angedeutet, zum Dienen, Helfen und Wohlthun ſtets willig
und wurde darin von ſeiner Frau außerordentlich unter-
ſtützt. Ein noch heute lebendiges Zeugniß ſeiner Wirk-
ſamkeit iſt das treffliche Hamburger KrankenJnſtitut, das

er im Verein mit Profeſſor Büſch in's Leben rief. Doch
auch er entging gleich ſeinem Amtsvorgänger Friderici
nicht den Anfeindungen des durch Leſſing's Fragmenten-
ſtreit der Litteraturgeſchichte angehörenden Hamburger
„Senior“ Joh. Melch. Goeze, der ſich berufen fühlte,
als Wächter der lutheriſchen Orthodoxie zu wirken. Wenn
G. R. Röpe, der Goeze nicht nur gegen Sturm, ſondern
auch gegen Leſſing vertheidigt, die Streitſache richtig dar-
ſtellt, ſo iſt ſie kurz dieſe: Sturm hatte in einer Predigt
geſagt, „daß das Chriſtenthum vornehmlich durch Handel
und Wandel in fremde Welttheile verbreitet werde“, und Goeze
hob in einer beſondern Widerlegungsſchrift hervor, „daß dies
nur durch die Miſſionen geſchehen könne“. Röpe
ſagt bei dieſer Gelegenheit, die Hamburger würden Goeze
das vielleicht haben hingehen laſſen, „wenn er nicht da-
durch mit dem allbeliebten Sturm in Conflict gekommen
wäre, welcher, feiner und geſchickter als ſein Vorgänger
Friderici, beides zu leiſten vermochte, was man damals
von einem Hamburgiſchen Paſtor verlangte, die Orthodoxie
auf keine Weiſe zu verletzen und doch den allerdings
mäßigen Anſprüchen der Aufgeklärten völlig zu genügen.
Es lag dieſe Befähigung in dem Weſen des liebenswür-
digen frommen und dabei äußerſt klugen Mannes.“ Ein
beſſeres Zeugniß als dieſes von einem ſeiner Gegner kann
Sturm gar nicht gegeben werden. Charakteriſtiſch für
Sturm iſt außerdem eine Aeußerung von ihm ſelbſt, die
er oft wiederholt hat: „Darum iſt mir Abraham ſo ſchätz-
bar, weil er ein Held im Glauben iſt“.

Sturm war lungenleidend. Jn der Nacht vom 10.
auf den 11. Auguſt 1786 überfiel ihn plötzlich in ſeinem
Garten, wo er den Tag zuvor heiter verlebt hatte, ein
heftiger Bluthuſten. Sofort war er ſich der Nähe des
Todes vollbewußt. Jn den dann folgenden Tagen der
Krankheit war er, ſobald nicht Fieberanfälle ſeinen Geiſt
umnachteten, ſtill und heiter; einem Freunde ſagte er ein-
mal, auf ſein Herz zeigend: „Hier iſt es ganz ruhig“



Mittwoch früh verſchied in Erlangen nach kurzem
Krankſein der in weiten Kreiſen wohlbekannte Gutsbeſitzer
Dr. phil. Hermann Beckh auf Ratbsberg im 81. Lebensjahre.
Mit ihm verliert die conſervative Partei ein eifriges hervor
ragendes Mitglied und Hofprediger Stöcker einen warmen Ver
ehrer. Der Verlebte war auch ein thätiges Mitglied des Er
langer landwirthſchaftlichen Bezirks Comités und erfreute ſich
e der politiſch ihm durchaus feindlich gegenüberſtehende „Fränk.

ur.“ bemerkt) allgemeiner Hochachtung.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
77 Der Hiſtorienmaler Anton Romako in Wien hat jüngſt

ein Gemälde vollendet, welches Johannes Gutenberg an der
erſten von ihm erbauten Buchdruckpreſſe darſtellt und im Stile
der Bilder des fünfzehnten Jahrhunderts gemalt iſt. Man er-
blickt auf dem Bilde Gutenberg, an der Preſſe ſitzend, nebſt zwei
mit Setzen beſchäftigten Gehilfen, einem Lehrlinge, der den Probe-
bogen eines Erſtlingsdruckes betrachtet, und einem Maädchen,
einer Verwandten des Meiſters. Das Gemälde deſſen künſtleriſche
Ausführung ſehr gerühmt wird, ſoll demnächſt in Leipzig öffent
lich ausgeſtellt werden.

Die Bertha R., die bei dem Feſte des Vereins Berliner
Gaſtwirthe in der Neuen Welt ſingen ſollte, war wirklich Frl.
Bertha Rother. Zum Singen iſt es indeſſen nicht gekommen;
der Rixdorfer Amtsvorſteher hat das Auftreten der Heldin aus
dem Gräf- Prozeß verboten. Allzu viele ſind dadurch nicht
um ihre Schauluſt betrogen worden: der Beſuch war hinter den
beſcheidenſten Erwartungen zurückgeblieben.

Die „Kraniche des Je gegen ſind ſchon 350 Jahre
vor Schillers Ballade in deutſchen Verſen beſungen worden, und
zwar von Burkhard Waldis in ſeinem „Eſopus“. Die
Verſe lauten

Noch eins ich hie anzeigen muß
Von dem VPoeten Jbicus.
Der ward in einem Waldt ermordt:
Jn dem er etlich Kranchen hort,
Welch denſelben ort uberflohen,
Und zeilicht (reihenweiſe) durch die Luft hinzohen.
Er rieff: „ich werd elend erſtochen;
Laßt doch den Mord nit ungerochen!“
Die Mörder ſolchs als torheit achten,
Vnd lang nit mehr daran gedachten,
Biß ſie ein mal zuſamen ſaſſen
z einer Stadt bey jrn genoſſen;
Zechten vnd waren guter ding.

iner von jnen außhin gieng,
Sahe etlich Kranchen fliegen her,
Kam wieder nein, ſprach on gefehr
Zu ſeinen Gſelln mit groſſem glecher (Gelächter):
„Da fliegen des Jbici Recher!“Solchs hört der Wert vnd ſagt das nach;
Der miſſethat folgt billig rach.

Franz von Suppöé hat vor Kurzem auf ſeiner Be
ſitzung in Gars die Muſik zu dem von br. Radler verfaßten
Stücke Joſeph Haydn“ vollendet. Die Novität wird in
der nächſten Saiſon im Joſephſtädter Theater anläßlich der be
vorſtehenden Enthüllung des Haydn Monuments zur Aufführ-
ung gelangen. Der erſte Akt wird den Titel „Beim Perrücken
macher“, der zweite „Abſchiedsſymphonie', der dritte Akt den
Titel „Verklärung“ führen.

T, Die Koloſſalſtatue des berühmten holländiſchen
Rechtslehrers Hugo Grotius wird am 17. September d. J.
in Delft enthüllt werden. An der Ausführung dieſes Kunſt
werks ſind die verſchiedenſten Nationalitäten betheiligt geweſen.

T. „Mein Alfred“, das neue Luſtſpiel von G. von
Moſer, wird am 1. September im Berliner Wallner Theater
zum erſten Male in Scene gehen.

Bei der Ueberführung der koſtbaren Bibelſammlung
in Wolfenbüttel in das neue Bibliotheksgebäude fand man,
daß die dunkel angeſtrichenen Regale, auf denen die Folianten
bisher aufgeſtellt waren, ſehr kunſtvoll aus Jaccaranden
holz ausgeführt und erſt nachträglich mit einer dunklen Oel
farbe angeſtrichen ſind. Man läßt nun dieſen Helfarbenanſtrich
beſeitigen und die alte Politur wieder herſtellen; die Regale
n denn auch im neuen Gebäude die Bibelſammlung wieder

nehmen.

Schulweſen.
T. Im Jahre 1890 werden hundert Jahre vergangen

ſein, ſeit der große Schulmann Dieſterweg das Licht der Welt
erblickte. Der in Ausſicht ſtehende Gedenktag hat der Verwal
tung des Deutſchen Schulmuſeums in Berlin Veranlaſſung ge
geben Materjalien für ein Dieſterweg- Muſeum“ zuſammen-
zuſtellen. Die Sammlung ſoll enthalten: Portraits von Dieſter-
weg und Abbildungen ſolcher Stätten, zu denen Dieſterweg Be
ziehungen hatte; Handſchriftliches und gedruckte Schriften von
ihm; Schriften über ihn; andere Gegenſtände, welche dazu ge
eignet ſind, zur Würdigung Dieſterwegs als Menſch und Päda-
goge beizutragen. Es iſt bereits gelungen, einen anſehnlichen
Grundſtock für das Muſeum zuſammen zu bringen. Viel ein
ſchlägiges Material dürfte aber noch unter der deutſchen Lehrer

Mit heiterer Miene ſtarb er ſanft am 26. Auguſt 1786
Morgens um 2 Uhr im Alter von 47 Jahren. Noch in
demſelben Jahre erſchienen in v folgende Schrif-
ten: „Klaggeſang am Grabe Ch. Ch. Sturms“ von Joh.
Otto Thieß und „Ch. Ch. Sturms Leben und Charakter“
von Sturms Freunde Fedderſen, der inzwiſchen Hof und
Domprediger in Braunſchweig geworden war.

Als Erbauungsſchriftſteller war Sturm ſehr
fruchtbar; beſonders bekannt machte er ſich durch ſeine
„Unterhaltungen mit Gott“, die zuerſt 1768 in Halle er
ſchienen, und durch ſeine „Betrachtungen über die Werke
Gottes im Reiche der Natur“, die in zwei Theilen 1772
und 1776 folgten (ebenfalls in Halle verlegt. Beides
ſind Andachtsbücher auf alle Tage im Jahre,
die in neuen Auflagen und ÄAusgaben noch
heute in Gebrauch ſind, beſonders die „Unter-
haltungen“, von denen H. W. Voedecker die 13. Origmal-
auflage mit Umarbeitungen beſorgte. Von beiden Büchern
erſchienen auch Ueberſetzungen ins Däniſche, Schwediſche
und Franzöſiſche. Auch Sturm's „Kinderpredigten“ fanden
in neuerer Zeit noch einen begeiſterten Neuherausgeber in
dem kürzlich verſtorbenen Berliner Theologen Brieſenthal.

Als Dichter wurde Sturm einerſeits von Gellert,
andererſeits von Klopſtock beeinflußt; doch iſt das rhetoriſche
Element Klopſtock'ſcher Lyrik in ſeinen geiſtlichen Liedern
vorherrſchend. Die Geſammtheit ſeines Dichtens läßt ſich
zerlegen in Naturlieder, Kinderlieder und Kirchenlieder,
wovon der letztere Ausdruck im Sinne des 18. Jahrhunderts
zu verſtehen iſt, dem die Kraft und Heiterkeit des Glaubens,
die ältere KirchenliederDichter beſeelten, abhanden ge-
kommen war. Der Glaube von Sturm und ſeinen Zeit
genoſſen war, wie Gervinus treffend ſagt, „nicht mehr ein
unangefochtener Beſitz, ſondern ein angegriffenes Eigenthum,
das aus Ueberzeugungsgründen vertheidigt werden muß.“

Eins der Naturlieder von Sturm, das Frühlingslied
(1781 zuerſt gedruckt): „Erwacht zu neuem Leben Steht
vor mir die Natur“ bezeichnet Hoffmann von Fallersleben
als eins der volksthümlich gewordenen Lieder neuerer
Kunſtdichter.

Sturm's Leben und perſönliches Wirken (1740 1786)
umfaßt genau die Jahre der Regierungszeit von Friedrich

aft zerſtreut ſein. Die Verwaltung des Deutſchen Schul-en ityt daher die Bitte ergehen, ihr jederlei Material

überweiſen zu wollen. Sendungen ſind zu richten an Herrn A.Rebhuhn WVerlin O., Andreasſtraße 27).

Volkswohl.
Jn NewYork haben zwei anonyme Geſellſchaften,

jede mit einem Kapital von 1*/, Mill. Fres. ſich den Bau von
geſunden und bequemen Wohnungen zur Aufgabe
gemacht. Beſſer als in New York ſind nach dem franzöſiſchen
Nationalöconomen Raffalovich die Wohnungsverhältniſſe in
Philadelphia, wo 170 000 Häuſer auf 900 000 Einwohner kom
men, von welchen 185 000 Arbeiter ſind; 40--50 000 der letzteren
ſind Eigenthümer ihrer Wohnungen. Dieſes Reſultat iſt erreicht
worden durch Baugenoſſenſchaften, deren erſte vom Jahre 1840
datirt. Heute exiſtiren deren 500-600; im Jahre 1875 erreichten
ihre Kapitalien die Höhe von 125000 000 Fres. Die Geſell
ſchaften bauen meiſtens Einzelwohnungen; die Koſten derſelben
werden als Hypotbek gutzeſchrieben und von dem Bewohner,
der Mitglied der Aktien Geſellſchaft iſt, in monatlichen Abtrag-
ungen allmählich getilgt r in 10 Jahren). Seit
1877 exiſtiren auch in Maſſachuſſets ſolche Baugeſellſchaften.
Jm Jahre 1884 gab es dort von den letzteren, welche den Namen
Fehee banks“ tragen, 26 mit einem Kapital von 10 Mill.
Francs.

Vereine und Verſammlungen.
Für die in Nordhauſen vom 4. bis 7. Oktober c. ſtatt

findenden Provinzial-Lehrer- Verſammlungen iſt fol
gendes Programm endgültig feſtgeſtellt: Montag, 4. Oktober:
1) Empfang der Gäſte auf dem Bahnhofe; das Empfangsbureau
iſt geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr; 2) Abends
Begrüßung der Gäſte durch den Herrn Stadtrath Schmidt in
der „Hoffnung“. Dienstag, 5. Oktober: 1) Vormittags 8 Uhr
Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder des Peſtalozzi, Lehrer
und Emeritenkaſſenvereins im Tivolitheater; 2) 9 Uhr 21. ordent-
liche Generalverſammlung des Peſtalozzivereins der Provinz
Sachſen im Tivolitheater; auf der Tagesordnung ſtehen u. A.
der allgemeine Bericht über den Stand des Peſtalozzivereins
durch den Vorſitzenden Herrn Lehrer Zander- Quedlinburg Be
rathung und Beſchlußfaſſung über Unterſtützung von Waiſen
über die feſtgeſetzten Altersgrenzen hinaus, Vorſchläge zur ge-
deihlichen Weiterentwickelung des Vereins und Wahl des Ortes
für die nächſtjährige Generalverſammlung; 3) 1 Uhr Delegirten-
Verſammlung des Lehrervereins bei Hallensleben im „Dome“;4) 5 Uhr deſteſſen in der „Hoffnung“; 5) Abends geſelliges Bei

ſammenſein im Tivolitheater. Mittwoch, 6. Oktober: 1) Vor
mittags 8 Uhr, Generalverſammlung des Emeritenkaſſenvereins
bei Spangenberg; 2) 8 Uhr Zeichenſection in der „Hoffnung“;

9 Uhr Generalverſammlung des Lehrervereins der Provinz
Sachſen in der „Hoffnung“; 2 Uhr Kirchenconceet in der
Marktkirche (Oratorium: „Die Feſtzeiten“ von Löwe); 5) Abends
gefelliges Beiſammenſein in der Hoffnung“. Donnerstag, 7. Ok
tober: Fahrt nach Kloſter Walkenried, Sachſa, Ravensberg,
Wieſenbecker Teich und Lauterberg, e nach dem Kyffhäuſer
und der Rothenburg. Mit den Verſammlungen iſt auch in
dieſem Jahre wieder eine Lehrmittel Ausſtellung verbunden.

Vom 5. bis 8 September wird in Hildesheim die
Generalverſammlung des Geſammtvereins der deutſchen
Geſchichts- und Alterthumsvereine ſtattfinden. Aus dem
bereits feſtgeſtellten, ſehr reichhaltigen Programm heben wir
hervor: 1) Vortrag des Gymnaſiallehrers Kluge- Hildesheim
über die Geſchichte Hildesheims, in baugeſchichtlicher Hinſicht
ergänzt durch Mittheilungen und ausgeſtellte Pläne vom Re
gierungs und Baurath Cuno-Hildesheim; 2) Vortrag über die
Kaiſer und freie Reichsſtadt Goslar, vorausſichtlich vom Staats
anwalt BodeHolzminden; 3) Beſichtigung des hieſtgen Dom
ſchatzes und der anderen Sehens würdigkeiten Hildesheims;
49) Fahrt nach Goslar, Beſichtigung dieſer Stadt und des Koiſer
J g3 Veranſtaltung einer noch näher zu beſtimmenden Tour

in den Harz. z ßDex Verband deutſcher Baugewerks meiſter wird
ſeinen 14. Delegirtentag vom 12. bis 15. September in München
abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Conſtituirung
des Jnnungsverbandes deutſcher erhörte ein Bericht
über die Arbeiterbewegungen in Deutſchland im Jahre 1885/87,
Bericht über die Baugewerksſchulen c.

Zu der großen deutſchen Naturforſcher-Ver-
ſammlung, die bekanntlich vom 16. bis 24. September d. ſ
zu Berlin tagen wird, werden 2000 bis 3000 auswärtige Theil-
nehmer erwartet.

Die dritte Sitzung des zu Koblenz tagenden Vereins
deutſcher Jngenieure brachte einen Vortrag des Dr Müller-
Thurgau über das „Werden des Weines“. Der Vortragende
nahm dabei Veranlaſſung, auf die Solidität des Weingeſchäftes,
namentlich im Rheingau, hinzuweiſen, wo man trotz der Ungunſt
der Zeiten den alten Ehrenſchild rein zu erhalten, ſtetig bemüht
ſei. Schlimmer für den Weinbau als die Phylloxera vastatrix ſei
das Mißtrauen des Publikoms, welches den deutſchen Weinbauern
gegenüber vielfach unberechtigt ſei. Nachdem ſodann Geh. Rath
Dr. Grashof das Schlußwort geſprochen, wurden die großen
Deinhardtſchen Kellereien, zu deren Beſuch Herr Kommerzien
rath Wegeler in liebenswürdigſter Weiſe eingeladen hatte, be
ſichtigt und „gewordene Weine“ in Natura einer eingehenden
Probe unterzogen. So ſchloß die 27. Hauptverſammlung des
„Vereins deutſcher Jngenieure“.

Preisausſchreiben.
Der König von Schweden hat aus lebhaftem Jn-

tereſſe für vergleichende Sprachforſchung zwei Preisaufgaben
über orientaliſche Themata geſtellt: 1) Geſchichte der ſemitiſchen
Sprachen und 2) Darſtellung des Kulturzuſtandes der Araber
vor Mohammed. Die Preiſe beſtehen aus je einer Medaille im
Werthe von 1000 ſchwediſchen Kronen und in einer Geldſumme
in Höhe von 1250 ſchwediſchen Kronen. Die Bearbeitung der
Aufgaben muß in einer der folgenden Sprachen geſchrieben ſein:
entweder ſkandinaviſch oder lateiniſch, deutſch, franzöſiſch, engliſch,
italieniſch, arabiſch. Als äußerſter Einlieferungstermin iſt der
30. Juni 1888 beſtimmt.

Gerichtszeitung.
Eine bei Herm. Dabis in Jena erſchienene Dichtung:

„Der Auszug nach Kahla“, welche den im Jahre 1821 erfolgten
Studentenauszug behandelt, iſt Gegenſtand einer Hauptverhand-
lung des Großherzogl. Landgerichts am 25. Auguſt geworden.
Stud. Buckſath erachtete ſich nämlich durch die Anfeindungen
gegen ſtudentiſche Reformbeſtrebungen, welche die Schrift ent
hält, beleidigt, erhob Privatklage gegen den Redakteur Schneider
zu Berlin, infolge deren derſelbe durch Urtheil des Großherzogl.
Amtsgerichts Jena vom 1. Juli zu einer Geldſtrafe von 75
verurtheilt wurde. Weiter wurde ausgeſprochen, daß die ſtrafbaren
Stellen des Werks durch Entſernung des Namens „Puxat“ un

brauchbar zu machen ſeien, euch die Befugniß zur Veröffent-
lichung des verfügenden Theils in der Jenaiſchen Zeitung dem
Beleidigten ertheilt. In der Berufungsinſtanz wurde in der
Hauptſache beſtätigt, abändernd aber erkannt, daß die hervor
ehobenen Stellen auf den fraglichen Seiten Hiwt bloß der
dame Puxat) unhrauchbar zu machen ſeien. Wir beſchränken

uns vorerſt hierauf, behalten uns aber vor, auf dieſe in juriſtiſcher
m ſtudentiſcher Hinſicht intereſſante Sache eingehender zurück
zukommen.

EarlPeller, der Kaſſirer der Budapeſter Spar
re n urde wezen Unterſchlagung von 82000 Gulden ver

aftet.

Sport und Jagd.
Mr. G. P. Mills vom „Anfield Bichele Klub“ fuhr

letzten Montag Morgen auf ſeinem Bichcle von Lands End
ab, und obgleich er durch Wind, Regen und ſchlechte Wege ſehr
gebindert wurde, erreichte er Sonnabend Morgen um 8 Uhr
O „Minuten Wick und fuhr von dort direkt nach per

o'Groats weiter, wo er um 10 Uhr 30 Minuten eintraf. Erdem Großen, was zur Erklärung von Sturm's Geiſtes
richtung ſehr bemerkenswerth iſt. Bth. hatte die 861 engliſchen Meilen weite Reiſe, alle Unterbrechungen

mit eingerechnet, in nur 5 Tagen und 10 Stunden zurückgelegt.
VebauerSchwetſchle' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm letzten Monat hatte er zu derſelben ſogar neun Stunden
weniger gebraucht.

Literariſches.
Jn nächſter Zeit erſcheint im Verlage von S. Schott-

laender in Breslau aus der Feder Gerhard, von
Amyntors ein Roman, der die Aufmerkſamkeit des Publi
kums und M beſonders der Berliner Leſerwelt verdient undunter den euheiten des diesjährigen Weihnachtsmarktes mit

einen der erſten Plätze einnehmen wird. Die Schickſale Gerke
Suteminnes, eines geſchichtlichen Vertreters märkiſcher Bürger
kraft, bilden den Hauptgegenſtand des auf Grund eingehendſter
Quellenſtudien verfaßten Werkes; daneben nimmt aber die über
raſchend treue und lebendige Schilderung der Zeit (Anfang des
15 Jahrhunderts) und der Oertlichkeit unſer höchſtes Intereſſe
in Anſpruch. Es iſt die deutſche Reichshauptſtadt und deren Um
errß in ihrem erſten Entſtehen. „Gerke Suteminne“ iſt ein
im beſten Sinne des Wortes, vaterländiſches Werk und von einem
Hauche dichteriſcher Kraft beſeelt, der an die markigen Schöpf
ungen Wilibald Alex's' erinnert.

Zucker-Jnduſtrie.
WIB Haag, 26. Auguſt. Die erſte Kammer hat den Geſetz

entwurf betreffend die Erhöhung der Verbrauchſteuer auf frem
den Zucker Sorte B um 4 Fl. pro 100 Kilogramm, ſowie die
weitere Herabſetzung der Steuern auf Kolonialzucker-Abſall an
genommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
T Bekanntlich liegt die Abſicht der Staatsregierung vor,

auf der Strecke Bitterfeld-Zörbig-Stumsdorf eine nor
malſpurige Eiſenbahn zweiter Ordnung zu bauen, für welche
die Baukoſten durch die maßgebenden Körperſchaften bereits in
den Staatshaushaltsplan eingeſetzt worden ſind. An die Aus
führung dieſes Baues iſt jedoch nach dem Jnhalt des Geſetzes
vom 4. April 1884 die Bedingung geknüpft, daß die intereſſirten
Communalverbände die auf 205 000 veranſchlagten Grunder
werbskoſten tragen. Nur die Stadt Zörbig, Zuckerfabrik daſ.
und Gemeinde Köckern haben dazu 300 000 bewilligt; alle
anderen Gemeinden haben die Aufbringung der Reſtſumme ab
gelehnt. Wie verlautet, liegt der Ablehnung die Abſicht zu
Grunde, jene Strecke werde eine ſo rentable ſein, daß der
d auch ohne Zuſchuß ſein Anlagecapital verzinſt erhalten

erde.
T Während ſich die Curſe der Actien der in die neueſte

Verſtaatlichung einbezogenen Bahnen an der heutigen
Börſe meiſt annähernd nach den vom Stagt gebotenen Abſin
dungspreiſen geregelt haben, hielten ſich die Stammactien der
Oſtpreußiſchen Südbahn und der Marienburg-Mlaw-
kaer Bahn trotz ihrer erheblichen geſtrigen Cursrückgänge noch
weſentlich ü ber dem vom Staate gebotenen Preiſe und konnten
ſich ſchließlich auch etwas befeſtigen. Es erklärt ſich dies
wohl einerſeits dadurch, daß man an der Börſe bofft, ähnlich
wie dies den Actionären der Berlin-Anhalter und BerlinHam
burger Bahnen gelungen iſt, eine Aufbeſſerung des
Staats-Gebotes durchſetzen zu können. Anderſeits trug
auch das vorhandene große Deckungs Bedürfniß zur
Befeſtigung der genannten Aktien bei; z. B. mußte für Oſtpreußen
beute ein Leihgeld bis zu 25. bewilligt werden. Jm Allge
meinen haben die Berſtaatlichungsgebote in Börſenkreiſen eine
große Enttäuſchung hervorgerufen. Die Erhöhung des
Disconts der Bank von England von 2 auf 3 i wurde
erſt ganz zum Schluß der Börſe bekannt und konnte daher aufden ßnen Geldſtand noch keine Wirkung ausüben. An heu

tiger Börſe war Geld ſehr flüſſig. Die londoner Disconto
erhöhung iſt als eine Schutzmaßregel gegen den in letzter
Zeit ſtattgefundenen Gold abfluß nach NewYork aufzufaſſen.

Nachdem der Große Rath des Cantons Bern einſtimmig
beſchloſſen hat, ſich an der Bahn Brienz- Alpnachſtadt
Brünigbahn) durch Actienzeichnung zu betheiligen, hat eine am
5. ſtattgehabte e n Actionaire der Jura Bern

Bahn den Bau beſchloſſen. Die Ausführung der Bahn erſcheint
danach geſichert und ſoll ſofort in Angriff genommen werden.

Civilſtauds- Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. Auguſt.

Aufgeboten. Der Portier Chriſtoph Sander, Leipziger
ſtraße 56 und Alwine Clara Eichapfel, Canena. Der Gaſt
wirth Karl Louis Barth, Sennewitz und Johanne Chriſtiane
Friederike Otto, Bernburgerſtroße 15. Der Hotelbeſitzer Jo
hann Heinrich Ruff, Hagen und Louiſe Anng Buhe, Deſſau.

er Lieutenant Julius Franciscus von Tumelti und Jda
Guſtava Ottilie Clara von Oertzen, Bromberg.

GSBebovren: Dem Eiſendreher Karl Clauſert, Laurentiusſtr.
ein S. Gottfried Leopold Hermann. Dem Steinſetzer a
hann Julius Ebersbach, Steinbocksgaſſe 3 ein S., Curt Willy.

Dem Steinſetzer Richard May, Wuchererſtraße I9a ein S.
Richard Alexander Otto. Tem Eiſendreher Guſtav Ehrich,

n 2 ein S., Guſtav Richard. Ein unehelicher
ohn.
Geſtorben: Des Techniker Guſtav Villaret T., 17 Tage,

Blücherſtraße 10. Des Reſtauxateur Hugo Petzold S., Paul
Curt Guſtav Hans, 10 M. 10 Tg., Charlottenſtraße i72.
Der Theater Kapellmeiſter Hermann Götze, 24 J. 9 M. 29 T.,
Markt 1. Des Kutſcher Hermann Sauer T., Anna 5 Jahr
6 M. 9 Tg, Mühlweg 41. Die ledige Hermine Schleſinger,
28 J. 4 M. 6 Tag. große Steinſtraße 24. Des Handarbeiter
Julius Schulze S., Karl Wilhelm Max, 6 M. 10 Tg., Kuttelhof 4. Des Buchdrucker Wilhelm Löwe T., éuſe Helene,
1 J. 3 Ta., Wörmlitzerſtraße 38.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Auguſt.

Das weſtliche Gebiet hohen Luftdrucks hat ſich oſtwärts
über ganz Weſtdeutſchland ausgedehnt und hat daſelbſt bei
ſchwachen weſtlichen und nordweſtlichen Winden und über der
normal liegenden zunächſt nebliges Wetter zur Folge. Jn Hſt-
deutſchland iſt das Wetter ebenfalls warm und veränderlich.
Eine im Weſten der britiſchen Inſeln auftretende Depreſſion
unter 751 mm veranlaßt dort ſtellenweiſe friſche ſüdweſtliche
Winde und Niederſchläge. Vom deutſchen Binnenlande werden
für geſtern wieder zahlreiche Gewitter gemeldet. Obere Wolken
ziehen über Grünberg aus Oſtnordoſt.

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda Petersburg 16, Hamburg

16, Memel 21. Paris Münſter 17, Karlsruhe 19,Chemnitz 17, Berlin 18.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Verw. Frau Dora Brandt v. Lindau geb. Freiin

v. Biſſing mit Hrn. Geh. Ober-Rech.-Rath Grafen v. d. Goltz
(Potsdam). Frl. Anna Röſtel mit Ger.- Aſſeſſor Hrn. Klemme
e. Frl Helene Meyer mit Prem.-Lieut. Hrn. Weeſe

aſſel). „„Frl. Magda Weißermel mit Sec.Lieut.
Bock (Döhringen-Oſterode). Frl. Clara Köllner mit Hrn. Emil
Göcker (SchmöllnNaundorf).

„Berehelicht Hr. Louis Reichhardt mit Sophie Schneider
(Leipzig). Hr. Otto Kluth mit Aloiſe Fiebiger (GenfLeipzig).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Niebel (Halberſtadt). Pen.
Poſtinſpector Schröter u. Hrn. Auguſt Neubauer
(Magdeburg). Hrn. C. Pfudel (Mülheim a/Ruhr). Hrn. Dr. med.
Benecke (Eutritzſch).

Eine Tochter: Hrn. Moritz Frhrn. v. Bethmann (Frank-
furt a M.). Hrn. Rich. Zinner (Stuttgart).

Geſtorben: Canzleirath a. D. Ernſt In chring (Sehibeiden
Dr. phil. E. Augener (Caſſel). Zollinſpector a. D. Jul. Anton
Becher (Leipzig). Agent Karl Hermann Ehſer Leipzig. Frau
M.. Krieg geb. Schödon (Gleiwitz). Lieut. a. D. Georg von
RoſenbergLipinskt (Dresden). Frau M. Dittmann geb. Boncke
(Magdeburg). Frau D. Nickel geb. Huth (Ma deburg). Rentier
W. Müller (NeuſtadtM.). Altſitzer Chr. Willing gen
Frau J. Bähre geb. Ebeling (Gr.Salze). Mühlenbeſ. AndreasHeer e eplingen) Oberamtmann Heinrich Gutknecht (Nien
urg a S.).
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vorm. im G. Schweiſchke heg Herkage, (Halliſcher Courier.)

Verlag der Aktien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Richard Hamel.

Halle, Sonnabend, den 28.

Ansgegeben Halle, den 28. Anguſt, 10 Uhr Vormittags.

OPrivattelegraummue.)

Herlin, 28. Auguſt, 8 Uhr 30 Min. Vorm. In der Uacht gingen hier noch folgende Tele-
gramme ein:

Aus Krakan vom 27. Abends: Fürſt Alexander iſt in Lemberg eingetroffen. Soeben,
während des Aufenthalts auf der Station Krakau, empfing Prinz Ludwig von Battenberg ein
Telegramm ſeines Bruders mit dem Inhalt: „Ich erwarte Dich mit Ungeduld, um Deinen Rath

zu hören. Sandro.“
Aus Jugenheim vom 27. Abends: Soeben telegraphirt Stambulow aus Tirnowa an den

Prinzen Alexander von Heſſen: „Jm Namen unſeres Vaterlandes bitten wir Eure Hoheit, Ihrem

geliebten Sohne, unſerem Fürſten, gleich nach Lemberg zu depeſchiren, er ſolle noch heute
direkt von Lemberg nach Bukareſt abreiſen, wo der bulgariſche diplomatiſche Agent, Herr

Ratſchewitſch, ihm alles aufklären wird. Die Nation und Armee Bulgarieus erwartet
mit Sehnſucht die Rückkehr.

Kammerpräſident Stambulow telegraphirt ans Wien, den 27. Anguſt über die Ankunft in

Lemberg:
Auf dem Bahnhofe erwarteten Baron Kiedeſel, Hofprediger Koch, der Polizeidirector, der

Betriebsdirector und ein zahlreiches Publikum, welches beim Einfahren des Zuges lebhafte
Hochrufe ausbrachte, die Ankommenden. Der Fürſt umarmte und küßte den Baron Kiedeſel und

ſchritt dann durch das Spalier bildende, „Hoch!“ rufende Publikum. Ein junges Mädchen über-

reichte dem Fürſten ein Bonquet. Abends ſoll eine Illumination ſtattfinden. Die Abreiſe erfolgt
wahrſcheinlich ſchon morgen.

Unter den für den Fürſten eingetroffenen Depeſchen befindet ſich eine von dem bulgariſchen

Geſchäftsträger in Bukareſt, Natſchewitſch, worin derſelbe mittheilt, daß das ganze Land dem

Fürſten Aufforderungen zur Rückkehr nach Bulgarien geſendet habe.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdrudkerei i Falle



4 Courier.)
Verlag der Aktien Geſellſchaft Halliſche Zeitung“. ZVerantwortlicher Redacteur: Dr. RichardzHamel. e

Halle, Sonnabend den 28. Auguſt 1886.
«rÜCÖ mm c

Ausgegeben Halle, 28. Auguſt, 3 Uhr 15 Min. Nachmittags.

Privattelegrammn.)

Hurrahl!
Lemberg, 28. Auguſt. Fürſt Alexander reiſt heute Mit-

tag 1 Uhr 45 Min. mit den Prinzen Ludwig und Franz
Joſeph von Batteunberg, ferner mit Marſchall Niedeſel und
Hoſprediger Koch mit Extrazug über Bukareſt nach Giur-
gewo und landet morgen Mittag in Bulgarien!

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hale.
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Verlag der Aktien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Richard Hamel.

Halle, Sonnabend, den 28. Auguſt 1886.
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Ansgegeben Halle, den 28. Auguſt, 11 Uhr Abends.

OPrrivattelegramm.)

Senſationelle Enthüllungen.
Berlin, 28. Auguſt, 8 Uhr 30 Min. Abends. Authentiſche Enthüllungen über

den Kulgaren-Staatsſtreich. Prinz Ludwig von Hattenberg theilte heute in Lemberg dem
Correſpondenten des Berliner Tageblatts im Weſentlichen folgende haarſtränbende Details über den
kaiſerlich ruſſichen Staatsſtreich gegen den Bulgarenfürſten mit.

Danach ſtürzten 2 Uhr Nachts die Palaſtwachen in des Fürſten Schlafzimmer und ſlüſterten
dieſem zu. „Kette Dich!“ Der Fürſt eilte fort, wurde jedoch mit Hajonetten ins Schlafzimmer
zurückgedrängt. Entgegen traten ihm daſelbſt zahlreiche Offiziere mit geſpannten Revolvern und
zwangen den Fürſten zur Unterzeichnung eines Papierfetzens.

Hierbei fuchtelte der ſchurkiſche Hauptmann Benderoff dem Fürſten mit geſpannter Piſtole vor dem Geſicht und rief ihm zu:
„Siehſt Du, das kommt davon, daß Du mich noch nicht zum Major gemacht haſt!“Betheiligt waren ſämmtliche Offiziere der Junkerſchule des gen Artillerie-Regiments, viele Jngenieuroffiziere und mehrere

Offiziere des I. Jnfanterie-Regiments.
Die erſte Nacht verbrachte der Fürſt in einem Kloſter. Auf dem Wege wurde derſelbe von der Eskorte am Sprechen ver

hindert: „Schweig, ſonſt biſt Du todt!“ Auf dem Schiff waren der Fürſt und ſein Bruder Franz Joſeph in eine Kajüte geſperrt
und der Fürſt beim Hinausgehen jedesmal mit dem Bajonett zurückgeſtoßen. Jn Reni dem rufſiſchen Kommandanten ausgeliefert,
wurden beide Brüder ins Bürgermeiſteramt gebracht, und man erklärte dem Fürſten, welcher donauabwärts reiſen wollte, daß an
der Donau entlang in allen Städten gedungene Mörder ſeien, ihn niederzuſtechen oder niederzuſchießen.

Als der Fürſt erwiderte, er wolle es trotzdem riskiren, wurde ihm folgendes vom Miniſter Obrntſcheff unterzeichnete Tele
gramm aus Petersburg vorgezeigt:

„Prinz Alexander Battenberg darf nur über Lemberg oder Warſchan reiſen.“
Darauf wurde in einem bereit geſtellten Extrazug die Lemberger Reiſe angetreten. Die Benutzung des gewöhnlichen

Zuges wurde abgeſchlagen. Auf der zweiten Station forderte der Vertreter des ruſſiſchen Gouverneurs 600 Rubel Be
zahlung für den Extrazug, ſonſt werde nicht weiter gefahren. Der Fürſt, welcher zufällig ſoviel hatte, zahlte dieſe Summe.

Jn Bender hielt der Zug anderthalb Stunden. Vor jeder Coupeethür ſtand ein Gendarm mit aufgepflanztem Ba
jonett. Ein maſſenhaft angeſammeltes Publikum verhöhnte auf dem Bahnhof deu Fürſten, und die anweſenden
ſämmtlichen Offiziere des Dragoner-Regiments, deſſen Chef des Fürſten Vater, Alexander von
Heſſen, iſt, betheiligten ſich an der allgemeinen Verhöhnung.

Dies iſt im Weſentlichen das ſchändliche ruſſiſche Verfahren gegen den Fürſten. Hoffentlich
entſchädigt ihn für die erlittene Schmach ſein Bulgarenvolk.

Jaſſy, 27. Anguſt. (Telegramm). Die ruſſiſchen Truppen Coucentrirungen in
Heſſarabien dauern fort. In Reni ſind einige Koſacken- Abtheilungen eingetroffen.

GebauerSchwetſchke ſche B.ichdruckerei in Halle.
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